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Bring! Paris den Biaaisvertrag?Im W andel der Zeiten
W ie kurz auch die Zeit ist. auf die wir 

zu rückb licken  können, so is t diese Zeit 
doch so s ta rk en  V eränderungen  un terlegen , 
daß kein  Jah rh u n d e r t dem an d eren  gleicht. 
J e  n ä h e r '  zu r G egenw art desto  rascher 
w echselt das W eltb ild . G enau genom m en 
is t dies w ohl nur eine Täuschung, denn 
auch in früheren  J a h rh u n d e r ten  w erden  
V eränderungen  um stürzender N a tu r rasch 
e in g e tre ten  sein. M ag sein, daß unser Z e it­
a lte r  rasch leb iger ist als die vorausgegan­
genen, daß unser Z e ita lte r m ehr die T e ch ­
n ik  bestim m t, a b er früher gab es auch U m ­
w älzungen, die die W elt auf den Kopf s te ll­
ten . So e rk lä rte  kürzlich  ein G elehrte r, 
daß die Erfindung der A tom energ ie  eine 
ähnliche U m stürzung zu r Folge haben  w ird  
w ie die E n tdeckung  und der G ebrauch  des 
F gpers  auf die U rm enschen. W as h a t doch 
die B uchdruckerkunst für V eränderungen  
zu r Folge gehabt! K eine Erfindung der 
n eu e ren  Zeit k ann  sich dam it m essen. W ie­
viel w issen w ir überh au p t von dem M en­
schen, bis e r in die gesch riebene  G e­
sch ich te  e in tra t. M it w e lcher E hrfurcht 
b e tra c h ten  w ir Dinge, die nur einige J a h r ­
h u n d e rte  alt sind. W ir Ä lte ren  hab en  für 
unsere  Begriffe Um w älzungen erleb t, die 
un serer M einung nach  für m ehrere  J a h r ­
h u n d e rte  genügten. W ir sahen fast noch 
d ie A nfänge der E isenbahnen, des F a h r­
rades, des A utos, der Flugzeuge, des e lek ­
tr isch en  L ichtes usw. und stehen  h eu te  vor 
dem  W u nder der A tom energie . W ir ge trauen  
uns kaum  an e iner noch so p h an tastischen  
V oraussage zu zw eifeln, w ie sie die M ond­
fah rten  usw. sind, da w ir n icht w ollen, 
daß es uns w ie Ju les  V erne e rgeht, dessen 
k ühnste  Träuine w eit in den S ch a tte n  ge­
s te llt w urden. W enn w ir alle  diese E rru n ­
g enschaften  überb licken , so befällt uns 
M enschen ein gew isser Stolz, denn wir 
glauben, der V ollkom m enheit e tw as näher 
gekom m en zu sein. W ir fliegen in der Luft, 
w ir fah ren  in rasendem  Tem po, w ir bauen 
lange Tunnels, ja, es gibt kein  H indernis, 
das uns S ch ranken  setzen  w ollte. Viel, fast 
alles ha t sich  im W andel der Z eiten  geän­
d e rt und ke iner, der nach  einigen Jah rh u n ­
d erten  w ieder ins Leben zu rü ck k eh ren  
w ürde, k ö n n te  sich zurech tfinden . U nend­
liches Staunen, W undern , ja v ie lle ich t E n t­
setzen  w ürde ihn ergreifen, w enn er alle 
die D inge sähe, die das m enschliche G e­
h irn  e rsonnen ha t. J e  länger die Z e it­
spanne w äre, desto  d ras tisch e r w ürden  
d iese E rrungenschaften  w irken. E isenbahn, 
Dam pfschiff, A utom obil. T e lephon  usw. und 
die hun d e rte rle i M aschinen in W erk sta tt 
und  Büro, a lles dies sind Dinge, die schon 
L eu te , die nach  w enig über h u n d ert J a h ­
re n  w iederkom m en w ürden, in eine  ihnen 
ganz frem de W elt versetzen . O der man 
ste lle  sich vor: W as w ürde d ieser M ensch 
sagen, w enn  ganz plö tzlich  e in ganz k le iner 
K asten  aus Holz zu singen, sp rechen  und 
m usizieren  anfinge? W ir h aben  dafür gar 
k e ine  g rüb lerischen  G edanken  übrig, denn 
das R adio dünkt uns als e tw as S e lb s tv e r­
ständ liches, obw ohl des W esens K ern 
durchaus noch n ich t e rfo rsch t is t und  wir 
doch nur die W irkung kennen . A uch bei 
v ie len  anderen  E rscheinungen von N a tu r­
k rä fte n  ist dies der F all, deren  Segnungen 
w ir w ohl genießen, von denen w ir ab er 
n icht wissen, was sie sind. Zahllos sind die 
B eisp ie le  h iefür. So en ts teh e n  im W andel 
d er Z eiten  Ä nderungen in den L ebensfo r­
m en der M enschen, die, w enn m an V er­
gleiche anste llt, fast unglaublich e rsch e i­
nen. M an schaue nu r e tw as zurück. W ie 
p rim itiv  w ar zum B eispiel die L ebensha l­
tung eines G roßen der E rde vor einem  J a h r ­
tau sen d  im V ergleich zu  der eines kle inen  
B ürgers der Je tz tz e it. W as bo t ers terem  die 
Z eit an B equem lichkeiten  und A nnehm lich­
k e ite n  des L ebens?  G ab es T hea te r, M u­
sik oder sonstige  K ultu rgü ter, die das L e­
ben  schön g e sta lte te n ?  W ie sah es mit der 
B ehaglichkeit d e r W o h n stä tten  aus? Es 
gäbe noch v ie le  so lcher F ragen, die alle 
eine B ean tw ortung  erfah ren  w ürden, die 
dahin  lau te te , daß der k le ine M ann von 
h eu te  viel m ehr h a t als M änner und 
F rauen , deren  N am en mit ehernen  L e tte rn  
im Buch der G esch ich te  s tehen . W ie oft 
m ußten  K aiser und Könige ih r L eben  v o r­
zeitig  beenden, w eil ihnen jene H ilfe v e r­
sagt w ar, die h eu te  jedem  ohne U n te rsch ied  
zu te il w ird. Es sei h ie r nur ku rz  auf die 
m oderne M edizin und C hirurgie v e rw ie ­
sen. K onnte  eine jen e r G rößen je den 
ewig schönen K langkörpern  lauschen, die

Die B eratungen  der A ußenm in ister hab en  
tro tz  der v ie len  Sitzungen und geheim en 
B eratungen  zu keinem  g reifbaren  Erfolg ge­
führt. In e iner der le tz ten  Sitzungen leg te 
W y s c ' h i n s k i  einen  aus drei P u n k ten  b e ­
s tehenden  V orschlag vor:

1, Die R egierungen Englands, F ra n k ­
reichs, der V erein ig ten  S taa ten  und  der 
Sow jetunion sollen der A ußenm in isterkon ­
ferenz binnen d rei M onaten  den E n tw urf 
eines F ried en sv ertrag es  m it D eu tsch land  
vorlegen.

2, N ach dem  E ntw urf so llen alle  B e­
satzungstruppen  innerha lb  eines Ja h res  
nach  U nterfertigung  des V ertrages aus 
D eu tsch land  abziehen.

3, Die gegenw ärtige A ußenm in isterkon fe­
renz soll die Ü berprüfung des V erfahrens

D er A lliie rte  R at tra t  d ieser Tage u n te r 
dem V orsitz  des s te llv e rtre ten d en  b rit i­
schen H ochkom m issars G eneral W i n t e r ­
t o n  zu seiner 100. Sitzung zusam m en. W in­
te r to n  sagte in e iner kurzen  E rklärung, er 
sehe in d ieser T a tsach e  ke inen  G rund zum 
F eiern , e r schlage aber vor, den A b te ilu n ­
gen und A usschüssen  des R ates  für ihre 
A rb e it die A nerkennung  auszusprechen.

Bei der V erhandlung der G ese tze  zum 
Lohn- und P reisabkom m en sprach sich der 
S o w je tv e rtre te r G eneral S w i r i d o w  ge­
gen eine R eihe von G ese tzen  aus und b e ­
an trag te , das E xeku tivkom itee  zu b e a u f tra ­
gen, die F rage  nochm als zu  stud ieren . Die 
ö s terre ich ische  R egierung h ä tte  nach  A n ­
sicht des S ow je te lem entes die M öglichkeit, 
das B udget auszugleichen, ,,ohne die L e­
ben sin te ressen  der W erk tä tig en  zu b ee in ­
träch tigen".

D er sow jetische V orschlag w urde  von 
den V e rtre te rn  der w estlichen  A lliie rten  a b ­
gelehn t, so daß die G ese tze  nach  A blauf 
der 31 tägigen F rist in K raft tre ten .

N ach längerer D e b atte  w urde eine E in i­
gung über die W iederaufnahm e der T e le ­
phon- und T e legraphenverb indungen  zw i­
schen Ö sterre ich  und  D eutsch land  erzie lt. 
D er T elep h o n v erk eh r W ien—B erlin  soll 
auf zw ei L eitungen der S treck e  Linz— 
P assau  nach den w estlichen  S e k to ren  B er­
lins aufgenom m en w erden, ebenso  eine 
T elegraphen leitung  in dem W T-12-System  
W ien—B erlin . E ine T e lephonle itung  geht 
über die T schechoslow akei, eine T e leg ra ­
phen leitung  in dem W T-6-System  W ien— 
O stsek to r -B erlin  ebenfalls ü b er die T sche­
choslow akei. Eine ähnliche Lösung w urde 
für den V erkeh r W ien—Leipzig genehm igt 
und E inzelheiten  über den V e rk eh r W ien—

Im M in isterra t b rach te  L an d w irtsch a fts­
m in ister K r a u s  e inen G ese tzen tw urf ein, 
der die Ü bernahm e der Louis R othschild  
gehörigen D om änen in  W aidhofen a. d. Y. 
und G östling durch  Ö sterre ich  zum G egen­
stand  ha t. Im A pril 1938 w urden nebst a n ­
deren  V erm ögenschafte«  Louis R othschild  
auch die D om änen W aidhofen  a. d. Ybbs 
und  G östling sam t dem  Sägew erk  und der 
K is tenfabrik  in W aidhofen  a. d. Ybbs z u ­
gunsten  d e r d eu tschen  R eichsforst V erw al­
tung eingezogen. N ach der B efreiung Ö ster­
re ichs übernahm  d e r W irtsch aftsk ö rp er 
ö s te rre ic h isch e  S taa ts fo rs te  d iese L iegen­
schaften  zu r V erw altung. R o thsch ild  h a t

heu te  in K onzertsälen , T h e a te rn  und  K ir­
chen für jeden zu h ö ren  sind F ü r sie w ar 
der G esang d e r B arden  oder der M inne­
sänger, von einfachstem  Saitensp iel beg lei­
te t, h ö ch ste r G enuß. W elcher U n tersch ied  
im W andel der Zeiten! U nd doch tro tz  d ie ­
ser T a tsachen  gibt es im Leben der J a h r ­
tausende  so v iel G le ichb leibendes in der 
Erscheinung F luch t, so viel, wo gesagt w er- 
muß: ,.A lles schon dagew esen" und  ,,Es 
gibt n ich ts  neues u n te r der Sonne". Ewig 
gleich geb lieben  ist das L eben  in G eburt

fü r die V orbereitung  des F ried en sv ertrag es  
abschließen.

D iese V orschläge w ollen die A ußenm ini­
s te r der W estm äch te  ih ren  S te llv e rtre te rn  
zu r Ü berprüfung vorlegen. Da in allen  drei 
P unk ten  der A ußenm in isterkon ferenz  keine 
Einigung e rz ie lt w urde, is t es fraglich, wie 
diese w e ite r verlau fen  w ird  und ob zu ­
nächst der v ie rte  P unk t der Tagesordnung, 
der ö s t e r r e i c h i s c h e  S t a a t s v e r ­
t r a g ,  zu r B ehandlung kom m t. S cheinbar 
b rau ch en  alle V e rtre te r Zeit, um durch 
R ückfragen  bei ih ren  R egierungen ih re  H a l­
tung zu  bestim m en. F ü r uns s teh t die 
F rage  im V ordergrund: Kommt der S ta a ts ­
v e rtrag  oder w erden  w ir w e ite rh in  als b e ­
fre ite r S taa t u n te r v ie rfacher K ontro lle  
stehen .

F ran k fu rt und  W ien—H am burg festgelegt. 
Einem  A nsuchen der ö s terre ich ischen  
Post- und T eleg raphenverw altung  um A u f­
hebung gew isser B eschränkungen  im ö s te r­
re ich isch-deu tschen  P o s tv e rk eh r versag te  
de r sow jetische V e rtre te r  die Zustimmung. 
G eneral S w i r i d o w  e rk lä rte , e r  sei der 
A nsicht, daß der P o s tv e rk eh r Ö sterre ich— 
D eutsch land  sich zur Zeit norm al abw ickle 
und  daß e r ke ine  N o tw endigkeit für zu ­
sätzliche E rw eiterungen  sehe.

Ein A nsuchen  der ö ste rre ich isch en  R e­
gierung an den  A lliie rten  R at um W eisun­
gen über zw ölf K riegsverb recher, deren  
A uslieferung von M itg liedss taaten  d e r V er­
e in ten  N ationen  v erlang t w o rd en  ist, w urde 
nicht erled ig t, w eil keine Einigung erzielt 
w erden  konn te .

Die Wehlen in Triest
N ach den offiziellen E ndergebn issen  der 

T rie s tin e r W ahlen  hab en  die ita lien ischen  
P a rte ie n  40 M andate  e rha lten , davon die 
R eg ierungsparte ien  33. 20 M andate  fielen 
jenen  P a rte ie n  zu, die sich fü r den  S ta tu s 
quo einsetzen .

D ie W ahlergebn isse  d e r H au p tp arte ien  
lau ten : C hristliche D em okra ten  39.04 P ro ­
zen t der G esam tstim m enanzahl, 25 M an­
da te . K om m unisten 21.14 P rozen t, 13 M an­
d a te . U nabhäng igkeitsfron t 6.83 P rozen t, 4 
M andate . Sozialistische P a rte i von Venezia 
G iulia 6.29 P rozen t, 4 M andate . M SI. 6.05 
P rozen t, 4 M andate . Ita lien isch er B lock 
(M onarchisten  und Q ualunquisten) 4.91 P ro ­
zen t, 3 M andate .

Ö sterre ich  sp ä te r dann angeboten , diese 
F o rs tg ü te r gegen Ü bernahm e der A ngeste ll­
te n  der D om änen W aidhofen  a. d. Ybbs und 
G östling in den  Bundes d ien st sowie gegen 
Ü bernahm e der Pensionslasten  zu übe re ig ­
nen. Sorgfältige S chätzungen h ab en  erge­
ben, daß der W ert d e r  D om änen die vom 
B und zu übernehm enden  P e rso n a lla sten  b e ­
träch tlich  überste ig t.

W ir hab en  ü b e r d iese A ngelegenheit, die 
fü r unsere  S tad t und  auch für vie le  h ie r 
und  im Y bbstal ansässige ehem alige A n ­
geste llte  und P ension isten  des H auses 
R othsch ild  von W ich tigkeit ist, schon w ie­
d e rho lt be rich te t.

und  Tod, in seinen L eidenschaften , in L iebe 
und  Haß. In allem , w as die H erzen  erheb t, 
e rsch ü tte r t, zu T ränen  bew egt. F ü r dies 
gibt es k e in en  W andel der Zeit. G leich 
sind  all die R egungen des H erzens. A lles 
in  der D ichtung und in der K unst un terlieg t 
dem  W andel d e r Zeit, w ird  uns ba ld  frem d 
und  unverständ lich , w eil die V erhältn isse , 
aus denen sie en tstan d en  sind, n icht m ehr 
b ek an n t sind. Im m er w ieder erg reifen  uns ab er 
jene W erke, die den M enschen selbst m it 
seinen  L eidenschaften  b ehandeln  und  in den

Islachrfehien
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er W iener N a tu rfo rsch er Dr, Hans Haß, 
im Z ivilberuf R ech tsanw alt, w ird  die T ief­
seeforschungen Professor Piccards fo r t­
setzen . D ie A lpine M ontan  h a t den A uf­
trag  übernom m en, eine  T iefseekugel zu  
bauen . Die K ugel w ird  aus einem  beson ­
d eren  S tahl in  einem  S tü ck  gegossen und 
dann ausgebohrt.

In  W iener-Neustadt kam  es am W ochen­
m ark t auf dem H au p tp la tz  zu  Zw ischenfäl­
len, da die B auern  aus dem B urgen land  für 
ein Kilo Kirschen 4 S verlang ten . A ls die 
V erkäu fer äußerten , sie w ürden  d ie K ir­
schen liebe r v e rn ich ten  als nu r um einen 
Schilling p ro  Kilo hergeben , w arfen  die 
L eu te , m eist F rau en , die O b stkö rbe  um und 
tra te n  auf den K irschen herum . Die Polizei 
m ußte die M enge zerstreu en .

A nläßlich  der 100-Jahr-Feier der öster­
reichischen Gendarmerie fand  in W ien vor 
dem P arlam en t eine P a rad e  von 1200 M ann 
G endarm erie  aus allen  T eilen  Ö sterre ichs 
s ta tt.

Im K rem ser K rankenhaus is t d e r frühere  
christlichsoziale  P o litik er und  langjährige 
H eeresm in iste r der e rs ten  R epub lik  K arl 
Vaugoin im 77. L ebensjah re  gestorben.

Zu Pfingsten e re ig n e ten  sich im G esäuse 
z ah lre iche  Touristenunfälle, da d e r ü b e r­
raschende  S ch lech tw ette re in b ru ch  von  den  
B ergste igern  v ie lfach  n icht b e a c h te t w urde. 
Es w erden  m ehre re  T o te  gem eldet.

In  ih re r  W ähringer V illa ist die K am m er­
sängerin  M aria  Cebotari im A lte r  von 37 
J a h re n  gesto rben . D ie W iener S taa tso p er 
v e rlie r t m it ih r eine  w ah rh a ft g roße  K ünst­
lerin.

D er L e ite r der e rs ten  C hirurg ischen K li­
n ik  der W iener U n iversitä t, Dr. Leopold  
Schönbauer, h a t sich im Flugzeug nach  
F ran k fu rt a. M. zum d eu tschen  C hiru rgen ­
kongreß  begeben.

Ein A usb ruch  des Vulkans von Stromboli, 
d er e rs te  se it fünf Jah ren , nim m t ständig  
an  H eftigke it zu. D ie L avaström e erg ießen 
sich  u n te r heftiger, einige K ilom eter w eit 
s ich tb arer R auchen tw ick lung  ins M eer. Die 
Um gebung des V ulkans ist von g lühenden 
S ch lack en te ilen  ü b e rsä t. A uf d e r Insel an ­
w esende  K ino o p era teu re , die einen  Sp ie l­
film drehen, nahm en m ehrere  P hasen  der 
E rup tion  auf.

D er b e rü h m te  deu tsche  T o n k ü n stle r 
Richard S trau ß  fe ie rte  am 11. Ju n i seinen  
85. G eburts tag . D ie W iener S ta a tso p er 
führte  aus diesem  A n laß  seine O per 
,,E lek tra "  neu inszen jert auf. B ürgerm eis ter 
K örne r ric h te te  an  ihn  e in G lückw unsch­
telegram m . _

A uf dem S tockho lm er F lugp latz  tra f  d e r 
e lfjährige Ö sterre ich e r W alter Slavitsch  
ein, an  dem der schw edische S pezialist 
Professor Philipp Sandblom eine äußerst 
gefährliche O peration an der Herzschlag­
ader vornehmen soll. Von der Schw eden­
hilfe in W ien w a r ein Sonderflugzeug b e ­
re itg e s te ll t w orden, m it dem  der K ranke, 
d er m it H ilfe eines S au ers to ffap p a ra tes  den 
Flug re ch t gut üb ers tan d , in B egleitung sei­
n e r M u tte r d ie R eise zurück leg te .

In  Ä gypten  is t eine g rößere  A nzahl 
äußerst w ertvoller Papyri, die aus dem d rit­
te n  J a h rh u n d e r t n. Chr. da tie ren , en td eck t 
w orden . Sie sind in k o p tisch er S prache  
ve rfaß t und  s te llen  nach  A nsich t m aßgeb­
lich e r W issenschaftle r sogar die se inerze i­
tige E n tdeckung  d e r S chätze  T u t-an ch - 
A m ons in den  S ch a tten . Es h an d e lt sich 
um zw ölf große S tücke, die auf L e d e r ge­
schrieben  und  vollkom m en in ta k t sind.

D ie berühm te  norw egische S ch rif ts te lle ­
rin  Sigrid Undset is t n ach  k u rz e r K ran k h e it 
im A lte r  von 67 Ja h re n  gesto rben . 1928 e r­
h ie lt sie den N obelpreis.

D ie frühere  W eltm eiste rin  im E iskunst­
lauf Sonja Herne, der b e re its  im Jä n n e r

M itte lp u n k t ste llen . So b le iben  die griechi­
schen  H eldengesänge, das N ibelungenlied 
und an d ere  W erk e  im m er lebendig, w ie 
auch S h ak esp ea res  B ühnenw erke nie ver- 
a lte rn . A uf der einen  S e ite  ein W andel der 
Z eiten , der a lles  s tü rz t und um wälzt, auf 
der an d eren  S e ite  das ewig G leiche, das 
ewig M enschliche. Ü ber beides gibt es viel 
nachzudenken  und das eigene L eben nach 
der gew onnenen E rkenn tn is  zu gesta lten .

Oie 100. Sitzung des Alliierten Rates
W iederaufnahme des Telephon- und Telegraphenverkehres mit Deutschland

Für Übernehme der Rothschild-Güter durch den Sleet
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zw ei N erzm äntel im W erte  von 28.000 D ol­
la r  gestohlen w urden, w urde erneu t das 
O pfer von D ieben. D iesm al e rb e u te ten  sie 
aus drei R eisekoffern  zw ei Zobel und v e r­
schiedene T o ile tten  im W erte  von fast
35.000 Dollar. D er S chaden ist durch V er­
sicherungen gedeckt.

A n B ord  eines belg ischen D am pfers, der 
m ehrere  w ilde T iere  für den B rüsseler Zoo­
logischen G arten  an B ord  h a tte , en tkam  ein 
Jaguar aus seinem  Käfig. D er K apitän  
a la rm ie rte  durch  R adiogram m  die B ehörden 
des H afens Las Palm as und fo rd erte  sie 
auf, beim  Einlaufen  eine A bteilung Jäg e r 
auf das Schiff zu en tsenden . D er Jag u a r 
w id e rse tz te  sich allen  V ersuchen, ihn e in ­
zufangen, und  s te llte  eine e rnste  G efahr 
für die P assag iere , die sich in ih ren  K a­
b inen  e ingesperrt haben , und für die M ann­
schaft dar.

Die G astwirte und Cafetiers hab en  vom 
Innenm inisterium  die Erlaubnis e rhalten , 
ih re  Preise zu erhöhen. Die W irte  fürchten  
m it R ech t, daß dies zu  e iner w eite ren  V er­
sch lech terung  des A bsa tzes  führen  w ird. 
D ie A rbe ite rkam m er und die W irtsch afts­
kam m er haben  den V orschlägen der F r i­
seurinnung auf Erhöhung der P reise  zuge­
stim m t. A uch h ier ist es fraglich, ob die 
s in k en d en  E innahm en der F riseu re  durch 
die P reiserhöhungen  ausgeglichen w erden  
können.

In W ien fand  am vergangenen  Sonntag  
ein Katholikentag sta tt. A uf dem H elden ­
p la tz  w urde vom Erzbischo-K ardC nal In- 
n itze r die Festm esse  ze leb rie r t, an der
100.000 M enschen te ilnahm en. Im Stadion  
w urde  eine große K undgebung mit S a ­
kram en tsp rozession  abgehalten .

In W ien w ird das ehem alige Privattheater 
der H elene Odilon in ein originelles Kino 
um gebaut. In diesem  H aus der 400 Sitze 
soll als Novum für W ien der p lastische  
Film  einziehen. Die B esucher w erden  mit 
P o larisa tionsb rillen  versehen  und diese G lä­
ser sind die optische B rücke  in die W elt 
der drei D im ensionen auf der L einw and. Es 
sind französische und  am erikan ische R aum ­
film e vorgesehen, a b er auch W ochenschauen 
w ie b isher im F lachb ild . Zu einem  späteren  
Z eitpunk t soll es an d ieser S tä tte  auch 
F ern seh en  geben. D er originelle K inotyp 
s ieh t V orste llungen von V orm ittag bis in 
den  späten  A b en d  h inein  bei g edeck ten  
T ischen vor. Es w ird  zudem  das e rs te  
,,R auchk ino“ in W ien sein, das im H erbst 
die P fo rten  öffnet.

A U S  D E M  A U S L A N D
In  diesem  Ja h re  w erden  in der Sow jet­

union die M aßnahm en zu r Ausbildung von  
Lehrern erheblich  ausgedehnt w erden. 30 
pädagogische Schulen  für V olksschullehrer 
w erden  in pädagogische H ochschulen  um ge­
s ta lte t. Da auf die kö rpe rliche  Erziehung 
de r Schuljugend großer W ert gelegt w ird, 
w erden  in sechs pädagogischen H ochschulen 
L eh rstüh le  für K ö rp erk u ltu r gegründet. F e r­
ne r w urden 13 In s titu te  für die A usbildung 
von S p o rtleh re rn  eröffnet.

D er Pam ir, das „Dach der W elt“, galt 
noch vor drei Jah rzeh n ten  als eine einzige 
W ildnis. Die B ew ohner des Pam ir w aren  
infolge der unw egsam en G e län d ev erh ä lt­
nisse von der A ußenw elt abgeschn itten  
und füh rten  ein H ungerdasein . N unm ehr

w urden  A u to straß en  gebau t und F lugver­
b indungen  geschaffen. Die G ebirgsflüsse 
geben e lek trischen  S trom  und  bew ässern  
die F e lder. M oderne sow jetische L and­
m aschinen b e a rb e iten  den B oden der K ol­
lek tivw irtschaften . Die V iehzucht w ird  e n t­
w ickelt und die V iehrassen  w erden  v e r­
b esse rt. N unm ehr gibt es außer den V olks­
schulen  und den 7- und lOklassigen M itte l­
schulen eine L eh rerb ildungsansta lt und eine 
landw irtschaftliche  F ach sch ü le r V iele b e ­
fähigte junge M enschen besuchen  a n ­
sch ließend  die U n ivers itä t in S ta linabad , 
der H au p tstad t T adsh ik istans.

In A lm asfüzitö  w ird  derzeit die größte 
und modernste Tonerdefabrik M itteleuropas 
e rrich te t, deren  Jah resk a p az itä t 100.000 T on­
nen  b e tra g en  w ird. V oraussichtlich  w erden  
die A rb e iten  noch in diesem  Ja h re  abge­
schlossen w erden  können.

W ie der V orsitzende der amerikanischen 
Bergarbeitergewerkschaft m itte ilte , haben 
in den le tz ten  neunzehn J a h re n  1,250.000 
B erg arb e ite r den T od  gefunden, w eil es an 
den nötigen  S icherhe itsvo rkeh rungen  in den 
G ruben  fehlt.

A uf der Jah resk o n fe ren z  des L an d esv er­
bandes der englischen Autom obilarbeiter  
w urde der B eschluß gefaßt, die b ritische  
R egierung aufzufordern, die H andelsbezie­
hungen m it der S ow jetunion  zu festigen und 
H andelsve rträge  mit dem O sten  abzu­
schließen.

Bis zum 20. M ai w urden in  den D örfern  
der Sow jetunion  6,600.000 H e k ta r  mehr

Som mergetreide angebaut und um fast drei 
M illionen H ek ta r m ehr B rach land  gepflügt, 
als um die gleiche Zeit des V orjahres. Zur 
E rreichung d ieser Leistung hab en  die M a­
schinen- und  T rak to ren sta tio n en  en tsch e i­
dend be ige tragen .

In der sard in ischen  O rtschaft Laconi 
fe ie rte  ein Z w illingsbrüderpaar seinen 100. 
Geburtstag. Beide B rüder e rfreuen  sich der 
bes ten  G esundheit und gehen noch ih re r 
A rb e it nach.

An der U n ivers itä t M ancheste r w urden 
die V ersuche zur Erzeugung eines ve rläß ­
lich a rb e iten d en  „mechanischen Gehirns“ 
erfo lgreich  abgeschlossen. D er A ppara t ist 
so w eit en tw ickelt, daß er Problem e b e ­
w ältigt, die auf dem P ap ie r nicht gelöst 
w erden  können. D er A p p a ra t is t eine e lek ­
trische  V orrichtung, die aus zah lre ichen  
D rähten , R öhren  und R e to rten  b esteh t und 
sich von anderen  m echanischen G ehirnen  
dadurch  un tersche ide t, daß e r die einm al 
gew onnene Inform ation  aufbew ahrt.

Schw erbewaffnete belgische Truppen, die 
den A uftrag  haben, im N otfall sofort zu 
feuern , b ese tz ten  vor einigen Tagen die 
Hydrierwerke im Ruhrgebiet und räum ten  
die B arrik ad en  weg, die von  den 8000 A r­
b e ite rn  aus P ro tes t gegen die beabsich tig te  
D em ontage des W erkes e rric h te t w orden 
sind. A uch in v ie len  anderen  O rten  W est­
deu tsch lands le isten  die deu tschen  A rb e ite r 
e rb itte r te n  W id erstan d  gegen die D em on­
tierung  ih re r A rb e itss tä tten .

Mus Stadt und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A ' ,

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 6. 

ds, ein M ädchen M a r i a n n e  G e r t r a u d  
d er E ltern  G eorg und M aria R i e g l  e r ,  
Schuhm achergehilfe, Y bbsitz 153. A m  7. ds. 
ein K nabe L e o p o l d  der E lte rn  Leopold 
und  R osina F l a n k ,  S traß en w ärte r, Y bb­
sitz, M aisberg  45. Am 10. ds. e in  K nabe 
A l o i s  der E lte rn  A lois und  S tefanie  
A u e r .  L an d arb e ite r, Y bbsitz, M aisberg 28. 
Am 13. ds. ein M ä d c h e n  der E lte rn  J o ­
sef und K a tharina  P  r ü 11 e r, K raftfah rer, 
H öllenstein , G arnberg  Nr. 2. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 8. ds. H erm ann
C h o c ,  A b te ilu n g sle ite r der F irm a B öhler, 
und M aria  B i c h 1 e r, H aushalt, beide  
W aidhofen, Y bbsitze rs traße  32. Am 11. ds. 
R obert K a r l ,  W erkzeugm acher, W aidho­
fen, S ü d tiro le rp la tz  3, und A nna S a 1 - 
e h e r ,  H aushalt, W aidhofen, S ü d tiro le r­
p la tz  3. — T o d e s f a l l :  Am 8. ds. K a­
th a rin a  H ö b a r t ,  R en tnerin , W aidhofen, 
O berer S ta d tp la tz  4, 81 Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. S onntag den 
19. ds.: Dr. F ran z  A  m a n n.

Promotion. A n d e r W iener U niversitä t 
h aben  zw ei E nkel des h ie r noch in  gu ter 
E rinnerung  s tehenden  K ran k en k assek o n tro l­
lors L eopold  E t t i n g e r ,  und zw ar R ein ­
hold  S o x b e r g e r  zum D ok to r der Ph ilo ­
sophie und  A lfred  H elm ut S o x b e r g e r

D re i e ise rn e  B e rg e
Aus S te in , aus Eisen, ja aus G old sind in 

den a lten  Sagen die B erge des U ral. Sie 
e rs tre ck e n  sich von N ord  nach Süd in e iner 
A usdehnung von fast 25.000 K ilom etern, 
vom e isb ed eck ten  K arischen M eer bis in 
die he ißen  W üsten  K asachstans.

D as U ralgeb irge ist die na tü rliche  G renze, 
die E uropa und  A sien  tren n t. M it dem 
W ort ,,U ral" v e rb an d  m an früher eine un ­
bestim m te V orstellung von Erz, F ab riken , 
E isen, von  ve rsch iedenen  B odenschätzen , 
w ie man sie eben auch von anderen  d e r­
a rtig en  G eb ieten  h a tte .

H eu tzu tage  w erden  im G eologischen M u­
seum des U ral an die 20.000 versch iedene  
M u ste r von G este in sarten  aufbew ahrt, die 
m an im U ral findet. W as für einen re ichen  
Schatz  s tellen  doch diese B erge dar! D er 
w ich tigste  u n te r  d iesen  R eich tüm ern  ist das 
E isenerz. N am entlich  sind es h ie r drei 
B erge, die gänzlich aus E isenerz  bestehen . 
Sie heißen: B lagodatj (Segen), W yssokaja 
(H oher Berg) und M agnitnaja  (M agnetberg).

Die E n tstehungsgesch ich te  der russischen 
M etallu rg ie  im U ral is t eng v e rknüpft mit 
dem  „H ohen B erg“, dessen  Erz vor m ehr 
als zw eieinhalb  J a h rh u n d e r ten  en td eck t 
w o rd en  ist.

E inst b esaßen  den H ohen Berg sechs H e r­
ren, die endlose P rozesse führten , in  denen 
e in e r den an d eren  der G renzverletzung  b e ­
schuld ig te. H eu te  h a t der Berg nur einen 
H errn , das Volk, und w ird  u n te r der D e­
vise „E iner für den an d eren “ b ea rb e ite t. 
L eistungsfähige M aschinen ersetzen  die b e ­
schw erliche  H andarbeit. M illionen Tonnen 
lie fe rte  die W yssokaja  den m etallurg ischen 
W erken , doch die E rzv o rrä te  gehen noch 
lange n ich t zu r Neige.

U nw eit des H ohen B erges liegt der 
zw eite  „E iserne B erg“ des U rals, der B la ­
godatj. G leich nach  der E n tdeckung  der 
E isenvorkom m en im Ja h re  1728 e n tstanden  
d o rt einige H ochofenw erke. D urch hu n d ert 
J a h re  s tan d  auf der Sp itze  des B erges ein 
gußeisernes D enkm al S tjep an  Tschunins, 
des E n td eck ers  der E rzlager. A b er nicht

lange erhob es sich über dem B erge. Die 
B esitzer trugen  näm lich den G ipfel ab und 
das D enkm al T schunins lag lange Zeit auf 
den H in terhöfen  eines der W erke  herum . 
W ie die Erforschung des B erginnern  ge­
zeig t ha t, re ichen  die E rzv o rrä te  noch auf 
lange Ja h re  hinaus aus, um die m e ta llu r­
gischen W erke  des U rals mit R ohstoffen  zu 
versorgen.

M agnitnaja  ist der d ritte  der E rzberge. 
V or einem  J a h rh u n d e r t lag eine m enschen­
lee re  S teppe  vor den  A usläufern  des süd­
lichen  U rals. Ü ber ih r e rhob  sich w ie ein 
einsam er W äch te r die M asse des M agnet­
berges. A lte  Sagen, von M und zu M und 
w eitergegeben , e rzäh len  von seiner geheim ­
nisvollen  K raft: die e isernen  Lanzen und 
Pfeile der K rieger w urden  von ihm  ange­
zogen.

V iele H erren  h a tte  der M agnetberg . 
N icht w eniger J ä g e r  w aren  es, die die u n ­
geheu ren  R eich tüm er b en ü tz ten  — b esteh t 
doch d e r Berg M agnitskaja  durchw egs aus 
M agneteisenste in , einem  der b e s te n  E isen­
erze, die es gibt. A b e r niem and besaß  die 
K lugheit, den B erg zu bezw ingen, seinen 
Schoß zu erobern . D er Berg w a rte te  auf 
den rich tigen  H errn , auf den w irk lichen 
E ro b ere r der N atu r. U nd  sein W arten  w urde 
be lohn t. Im Ja h re  1929 e rsch ü tte r te  Bau- 
lärm  die ja h rh u n d e rtea lte  S tille  um den 
M agnetberg . Es begann der B au des Mag- 
n itogo rsker S ta lin -K om binats, e ines der 
g röß ten  der W elt und  des b ed eu ten d s ten  
der Sow jetunion. Am 1. F e b ru a r 1932 w urde 
das e rs te  G ußeisen  fe rtiggeste llt.

Se it dam als sind siebzehn Ja h re  v e rg an ­
gen. U ngeheure  Schw ierigkeiten  w urden 
überw unden , um das öde L and bew ohnbar 
zu  m achen und die e rs ten  Zechen zu e r ­
bauen . F rü h e r  h e rrsch te  der B erg über die 
endlose S teppe. J e tz t  ab er bestim m en 
nicht der Berg, n ich t die S teppe  das Bild 
der M agnitogorsker L andschaft, sondern  
die H ochöfen und die S chornste ine  der 
M artinöfen . I- D.

zum D ok to r der gesam ten H eilkunde p ro ­
m oviert. Die Fam ilien  E ttinger-S oxberge r 
sind vo r längeren  J ah re n  nach  St. P ö lten  
übersiede lt. H err E ttin g er w ar h ie r e iner 
der e rs ten  sozialistischen F u nk tionäre . Er 
ging als O b erk o n tro llo r in den R uhestand  
und be finde t s teh t h eu te  im 80. L ebens­
jahre. W ir g ra tu lie ren  der Fam ilie E ttinger- 
Soxberger zu dem freudigen F este!

Geschenk eines heimischen Kultur­
schaffenden. Zur fe ierlichen  Eröffnung des 
A lpenstad ions w ar ein F e s tab en d  im H otel 
In führ vorgesehen. Lange vor B eginn der 
V eransta ltung  w aren  Saal und N ebenräum e 
übervoll von ausw ärtigen  G ästen  und G a st­
gebern; das F eh len  eines F es tsaa les  w ar e r ­
d rückend  spürbar. W ie im m er bei g ro ß a rti­
gen A nlässen  lag die künstle rische  G esta l­
tung des A bend  in  den H änden des M än­
nergesangvere ines und  seines H auso rche­
sters. M usiker und Sänger leg ten  ein P ro ­
gram m  hin, das auch den A nforderungen 
e iner G roßstad t gerech t w orden  w äre . B e­
sonders die G äste  aus Zürich zo llten  b e ­
g e is te r t B eifall und  b ra c h te n  m ehrm als ihre 
unverhoh lene F reu d e  und A nerkennung  zum" 
A usdruck . Im M itte lp u n k t des genuß­
re ichen  A bends s tan d  das C horw erk  „Be­
k en n tn is“ von R udolf V ö l k e r .  Am D iri­
gen tenpu lt s tan d  d e r K om ponist selbst, alle 
F e in h e iten  aus dem gem ischten  Chor und 
der Solistin  Frl. S teffi T r ö s c h e r  h e r­
ausholend. K ein M aler h ä tte  bild lich  die 
engen G assen, den  u ra lte n  Schw arm  der 
H äuser und den tro tz igen  S tad ttu rm  so d a r­
zuste llen  verm ocht, wie dies dem S chöpfer 
des feinsinnigen W erkes gelungen war. 
O b erleh re r V ö l k e r  und seiner S änger­
sch a r w urde re ich e r Beifall zuteil, der 
M ännergesangvere in  selbst ha t das G e­
schenk  in seine O bhut genom m en und den 
K om ponisten  mit a nerkennenden  W orten  
geehrt.

G oldenes Ehrenzeichen für einen alten 
G ewerkschafter. In e in e r schlich ten , aber 
e indrucksvo llen  F e ie r w urde am 11. ds. im 
G asthaus U berlacker der ehem alige K on­
v ik tan g este llte  S te fan  H a c k l  für 40 Jah re  
Zugehörigkeit zum Ö sterr, G ew erk sch afts­
b u n d  geehrt. D er B ürgerm eister der S tad t, 
K om m erzia lra t L i n d e n h o f e r ,  nahm  an 
der F e ie r  teil, desgleichen eine A nzahl 
S tad t-  und G em einderäte  sowie die O rts­
g ruppenobm änner der einzelnen G ew erk ­
schaften . Im N am en des ÖGB. üb erre ich te  
B ezirksobm ann G r i e s s e n b e r g e r  dem 
Ju b ila r  das goldene E hrenzeichen  und 
d an k te  ihm  für seine T reue. B ürgerm eister 
L i n d e n h o f e r  spendete  dem ehem aligen 
S ta d tra t e inen  g rößeren  G e ld b etrag  und 
der V e rtre te r  der n.ö. A rb e ite rk am m er 
S c h a u m b e r g e r  w ürd ig te  in k u rze r A n ­
sprache  die V erd ienste  des greisen  V ete-

ÖVP.-Frauenbewegung. Sonntag  den 3. 
Ju li findet w ie alljährlich  die P ilgerfah rt 
nach  M aria-T aferl s ta tt. V oranm eldungen 
e rb e ten  bis einschließ lich  25 Ju n i an das 
„Y bbsta le r“-F ern fah rtenbü ro . F ah rp re is  17 
Schilling.

Studentenverbindung „Norika“. Ü ber v ie l­
seitigem  W unsch des Publikum s w ird  das 
mit großem  B eifall ausgeführte L ustsp ie l 
„M usjö H erk u les“ am Sonntag  den  19. ds. 
um 20 U hr abends im Saale  des H otels  In ­
führ w iederholt.

Eine Trachtlerfahrt. D er G eb irg strach ten - 
E rhaltungsvere in  ,,D' Y b b sta le r“ h a t am 11. 
und 12. ds. an dem  H eim at- und T rac h te n ­
fest der In n v ie rtle r in B raunau  a. I. te il­
genom m en. Die F a h rt ging durch das 
schöne o b erö ste rre ich isch e  Land, durch 
äh ren re iche  F e ld e r und blum ige W iesen
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Im m er näher rü ck t die H eim atfestw oche. 
Obw ohl der A nm eldeterm in  abgelaufen ist, 
kom m en w eite re  A nm eldungen, die nach 
M öglichkeit b e rücksich tig t w erden, doch 
m üssen die A nm eldungen ehest erfolgen. 
Die A usste llung w ird  viel Sehensw ertes 
b ie ten , da in unserem  G eb iete  die E rzeu­
gung von v ielen neuen  A rtike ln , besonders 
der E isen- und H olzindustrie  aufgenom m en 
w urde. Das T h e a t e r  d e r  M o d e ,  eine 
erstm alig  h ie r gezeig te A rt von M oden­
schau, ha t schon mit den P roben  begonnen. 
D ie P roo  ;n zum Vi lksliederspie! „ U n t e r  
d e r  b l ü h e n d e n  L i n d e “ sind voll im 
G ange. Die P lak a te  zur H eim atfestw oche, 
deren  E ntw urf von Prof. K onrad  L o s - 
b i c h l e r  stam m t, w erden  ba ld  die W er­
bung auch ausw ärts aufnehm en. Eine m eh r­
farbige F e s tk a r te , en tw orfen  von P ro fesso r 
R einhold  . K l a u s ,  w ird  noch vor Beginn 
des F e s tes  e rsche inen  und zur E inladung 
für unsere  F es ttag e  sehr geeignet sein. Das 
Z e l l e r  B r ü c k e n j u b i l ä u m  versprich t, 
nach den V orbere itungen  zu schließen, die 
in b ew ährten  H änden Hegen, e inen glanz­
vollen  V erlauf zu nehm en. A uskünfte  über 
die F estw oche  e rte ilt die F estkanzle i, R a t­
haus, Z im m er 15, Tel. 21.

und w ar für alle T eilnehm er ein schönes 
Erlebnis. D er V orabend  in B raunau  fand 
bei M usik und G esang s ta t t  und verein ig te  
die W aidhofner m it ihren  T rach te n k a m era ­
den und sie k opn ten  zu ih re r F reu d e  an 
ihrem  Tisch den ehem aligen  S e k u n d a r^ z t 
am hiesigen  K rankenhaus Dr. med. 
K r i e c h b a u m  begrüßen, d e r den W aid- 
hofnern  am ganzen V orabend  G esellschaft 
le is te te . Am Sonntag  den 12. ds. w ar le i­
der sch lech tes W ette r , aber trotzdem  sind 
die T rach tle r alle  zum K irchgang e rsch ie ­
nen. A uch die Z uschauer k onn te  der R egen 
nicht e inschüch tern  und ein s ta rk es  S p a­
lie r vom  B ahnhof zu r K irche säum te die 
S traß en  ein und alle begrüß ten  die 
schm ucken T rac h tle r freudigst. Beim G o t­
tesd ienst w urden  ein goldenes, ein s ilb e r­
nes und zwei grüne H ochzeitspaare  der 
T rach tle r in ih re r bodenständ igen  T rach t 
eingesegnet. N achm ittags fand der große 
T rach ten festzug  s ta tt,  bei w elchem  die 
T rach ten  b e w erte t w urden  und wo m an ein 
strenges A uge auf echte, sau b ere  und 
schöne T rach t g e rich te t h a tte . In d ieser 
B ew ertung  erh ie lt unser T rach ten v ere in  
,,D' Y b b s t a 1 e r“ den T rach ten p re is  für 
das L and N ied erö ste rre ich . B efriedig t von 
dem G esehenen  sind die T rach tle r w ieder 
in ihre H eim at zu rückgekeh rt. Es w äre  zu 
w ünschen, daß unsere B evölkerung, beson­
ders die Ju g en d  ein so schönes F est e rle ­
ben  w ürde und dadurch  E inblick  in den 
W ert d ie se r schönen V olksbew egung ge ­
w innen könnte . D er alte , schöne V olks­
brauch  so llte  übera ll u n te rs tü tz t w erden, 
denn die T rach ten v ere in e  schützen und 
pflegen V olkstanz, V olksm usik und V olks­
lied.

Fängt dein Herd zu rauchen an, 
Hausfrau, koche mit Propan!

BLASCHKO-PROPAN-V crtriebst eile
W aidhofen  a. d. Ybbs, Tel. 96.

Städt. Leihbücherei. W ichtige M it­
teilung für unsere Leser und alle Bücher­
freunde der Stadt. D er re ichhaltige  B uch­
b estan d  der s täd t. L e ihbücherei k onn te  
b isher n icht voll ausgenü tz t w erden. D er 
G rund  h iefür w ar zum T eil die zu  geringe 
Zahl der A usgabestunden  (b isher nur e in­
m al w öchentlich), zum an d eren  T eil die den 
A nforderungen  nicht m ehr voll en tsp re ­
chenden  K ataloge, die infolge der vielen 
S treichungen  und N ach träge unübersich tlich  
gew orden sind und in die sich auch m anche 
Irrtü m er eingeschlichen haben . B eiden 
M ängeln soll nun ehestens abgeholfen  w e r­
den. Es w erden  d ah er m it der am 19. Ju n i 
beg innenden  W oche folgende A usleihze iten  
eingeführt: J ed e n  D ienstag, M ittw och, F re i­
tag und Sam stag von 4 b is 6 U hr n ach m it­
tags. A lso v ie r B ücherausgaben  p ro  W oche. 
H iedurch  w ird  die B enützung d e r  B üchere i 
a llen  L esern  seh r e rle ic h te r t und  wohl je ­
dem W aidhofner und  auch den  B ücher­
freunden  der Um gebung m öglich, ebenso 
den Som m ergästen, denen  ein gutes B uch 
sicherlich  auch in der Som m erfrische w ill­
kom m en ist. D ie durchgreifende E rn eu e­
rung des K ataloges w ird  g leichzeitig  in A n ­
griff genom m en und soll bis Ende des J a h ­
res vo llendet w erden . Die neu g eo rd n eten  
Teile w erden  den Lesern jew eils so fo rt zu r 
Verfügung stehen . A uch dem äußeren  Zu­
stand  der B ücher, der ja im  le tz ten  J ah r , 
besonders  durch den F le iß  und  die E n e r­
gie un serer w eiblichen M ita rb e ite r F ra u  
M o r a w a  und F rau  B a n k h o f e r  sich so 
erfreu lich  v e rä n d ert ha t, w ird  w eiterh in  
volle B eachtung zu teil w erden . D urch Ü ber­
m ittlung e in e r L eihgabe von ca. 100 B än­
den von S eite  des ö s terre ich ischen  B üche­
re iverbandes, die vie le  seh r gesuchte und 
gern gelesene W erke  en thä lt, w ird  unser 
B ü ch erb estan d  in a lle rn äch s te r Z eit eine 
sehr e rfreu liche  V erm ehrung und Auf-
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„Jedermann-Feslspiele 
in Melk

Die Spielgruppe des M elker S ingvereines 
v e ran sta lte t am 9., 10. und 11. Ju li im S tift 
M elk A ufführungen des „ Jed e rm an n “ in 
bäuerlicher Fassung. D er Kolom anihof des 
S tiftes an der w estlichen  S tirn se ite  ge le ­
gen, m it der A ltan e  im V ordergrund, flan ­
k ie rt von dem ß ib lio th ek s- und M arm or- 
saa l-trak t, m it dem zu Füßen  der beiden 
Türm e gelegenen Eingang zu r S tiftsk irche 
als B ühne gibt den  stim m ungsvollsten und 
dabei streng  geschlossenen Rahm en für d ie­
ses e inzigartige M ysterienspiel. D ie b isheri­
gen Leistungen der L a ienspielgruppe gerade 
auf diesem  G eb iete  lassen  eine e ind rucks­
volle A ufführung erw arten .

frischung erfahren . A llw öchen tlich  aber 
w erden  die L eser und B ücherfreunde an 
dieser S te lle  M itte ilungen über unsere  B ü­
cher finden, die sie in te re ss ie ren  w erden.

Bezirkskonferenz über Frem denverkehrs­
fragen. A m  9. ds. fand im  Saale  des H otels 
Inführ eine B ezirkskonferenz über F rem ­
denverkeh rsfragen  s ta tt ,  zu  d e r m ehrere  
R eferen ten  aus W ien e rsch ienen  w aren. 
L e ider w ar der B esuch der K onferenz, die 
vom  W irtschaftsfö rderungsin stitu t der K am ­
m er der gew erblichen W irtschaft, S ektion  
F rem d en v erk eh r einberufen  w ar, ein 
sch lech ter. N ach der Begrüßung des A nw e­
senden  durch K am m errat H ü 11 e r  sprach  
de r L e ite r des W irtschaftsfö rderungsin sti­
tu tes  Dipl.-Ing. O thm ar B i r k n e r über 
die V oraussetzungen, die den F rem d en ­
v erk eh r fördern . E r führte  versch iedene 
E inrichtungen an, die F rem de anziehen oder 
die F rem de suchen. W ie muß m an den 
G ast em pfangen, w ie w ird  er b e treu t, wie 
soll das A ussehen  der S tad t sein, w as v e r­
langt der G ast vom W irt und ähnliches b e ­
sprach  er eingehend. N ach ihm befaß te  sich 
Prof. K o t z i n g  e r  besonders m it dem, 
was dem F rem den  am H erzen  liegt, w as er 
bei uns sucht, Ö sterre ich  w ird  n ich t mit 
U nrech t das H erz E uropas genannt und es 
ha t eine große M ittle rro lle  zu  erfü llen . Bei 
uns findet der F rem de eine schöne L an d ­
schaft und  geschichtliche V ergangenheit. 
D er Ü berseefrem de schä tz t dies sehr, er 
liebt die R om antik  und  b e tra c h te t uns als 
eine R ese rva tion  der M enschheitsgeschichte , 
N irgends, als w ie in Ö sterre ich  findet, er 
z. B. B aro ck  so re ichhaltig  und schön wie 
bei uns. A rc h ite k t F ritz  L a b e r  e rs ta tte te  
ein eingehendes R eferat über „A rch itek tu r 
und W erbung“ im F rem denverkeh r. Er 
führte  u. a. aus, daß vor allem  bodenständ ig  
gebaut w erden  soll, daß sich d e r  F rem de 
w ohnlich w ohlfühlen  m üsse un d  daß es 
w arm  und gem ütlich sein muß, soll der 
F rem de bleiben . A rch . L aber besprach  
auch den fü r W aidhofen  ausgeschriebenen  
A rch itek tu rw e ttb e w erb , der zur Lösung der 
B aufragen v iel b e itrag en  w erde. E r verw ies 
darauf, daß gew isse san itä re  F rag en  eigen t­
lich ke ine  F rage  s-ein sollen. B esonders 
b ean s tän d e te  e r die v ie len  A nsch lagkästen  
auf ganz ku rze r S trecke , die das S tad tb ild  
arg v e rschande ln  und  für deren  A nbringung 
eine an d ere  Lösung gefunden w erden  muß. 
Zum Schlüsse sp rach  der G eschäftsführer 
der S ek tion  F rem d en v erk eh r Dr. R aim und 
B i e d e r  mM n n über den W iederaufbau  
des F rem d en v erk eh res  und b ehande lte  vo r­
w iegend F ragen , die den G astw irt und  den 
F rem d en b eh erb e rg er b e tre ffen . E r b e ton te  
die g roße  vo lksw irtschaftliche  B edeutung 
des F rem d en v erk eh res, der bei uns vorw ie­
gend In län d erv e rk eh r sein  w ird. Seinen 
A usführungen schloß sich eine kurze D is­
kussion  an, nach  der K am m erra t H ü 11 e r 
die K onferenz schloß. Es is t sehr b e d au e r­
lich, daß sich nur so w enige In te ressen ten  
zu d ieser K onferenz eingefunden haben, 
denn die V ielheit der h iebe i aufgew orfenen 
F rag en  allein  bed ing t schon ih ren  W ert, der 
besonders  in e iner W echselrede  zum A u s­
d ruck  kom m t. Es n ü tz t nichts, zu nörgeln  
und zu  k ritis ie ren , w enn  die Dinge nicht 
an der zuständigen S te lle  vo rgeb rach t w e r­
den, H offentlich  w ird  nächstens der Besuch 
ein besse re r.

Vom Parkbad. U nser schönes P a rk b ad  
w urde am Pfingstsam stag  w ieder eröffnet. 
S e ithe r sind zw ar nur seh r w enige B ad e­
tage gew esen, doch is t zu  hoffen, daß die 
heurige B adesaison  von schönem  W ette r 
begünstig t ist. Die A rb e iten  an der W ie­
derherste llung  der K ab inen  und der L iege­
te rrasse  gehen der Vollendung, entgegen, 
so daß das P a rk b a d  w ieder allen  A nfo rde ­
rungen en tsp rechen  w ird.

Es wird w eiter verschönert. Ein R und­
gang durch  die S ta d t b ring t uns je tz t a lle r­
lei E rfreu liches zu G esicht. Es w ird  w eite r 
verschönert, H äuser w erden  sauber gefär- 
belt, P o rta le  um gebaut, F assaden  erneuert, 
G eschäftsschilde  frisch gem alt: m it einem 
W ort, m an will sich von der schönsten  Seite  
in der kom m enden F e s tze it zeigen. F reilich  
w ird  da m anches nachgeholt, w as in den 
vergangenen zehn Jah ren  n icht geschehen  
konnte. Von den v ie len  A rb e iten , die in 
le tz te r Zeit durchgeführt w urden  oder je tz t 
durchgeführt w erden, seien nu r das a lte  
c h arak ter is tisch e  P osthaus (Dr. E ffenber- 
ger), das Sparkassegebäude  und das R athaus 
e rw ähnt. Bei den H äusern, d e ren  V erputz 
e n tfe rn t w erden  m ußte, konn te  man v e r ­
schiedene B auze iten  festste llen . S te in - und 
Z iegelm äuerw erk  w echseln  oft ab. In vielen 
F ällen  sah m an die früheren  F ensterö ffnun ­

gen, die m eist w eit k le iner w aren . Beim 
R athause  zeig te  sich, daß der E rk e r schon 
seh r baufällig ist und durch  einen  offenen 
B alkon (Söller) e rse tz t w erden  muß. Im 
E rdgeschoß kom m en flache G ew ölbe mit 
K ragsteinen  zum V orschein. Ä hnlich wie 
bei einigen H äusern  am U n te ren  S ta d tp la tz  
(„ P o s th o rn ', „zum goldenen H irschen“) w ar 
das H aus vorgebau t. M an  w ird  nun d ie ­
sen  V orbau zum k le ineren  Teil w ied erh er­
ste llen  und dadurch  das R athaus in seiner 
A u ß e n arch itek tu r bere ichern . Es muß je­
denfalls an erk an n t w erden , daß die S tad t- 
gem einde im R ahm en der knappen  M itte l 
ih ren  Teil dazu be iträg t, das S tad tb ild  zu 
verschönern . B edauerlich  ist nur, daß m an 
beim H ausanstrich  zu seh r die blassen, 
san ftg e tö n ten  F a rb e n  vorzieht. W arum  
nicht saftige, k räftige  F a rb e n ?  Es dauert 
doch n icht seh r lange und die Sonne b le icht 
d ie F arbe . A n der W e tte rse ite  h a lten  die 
b lassen  F a rb e n  noch v iel w eniger. Zu b e ­
m erken  ist ferner, daß bei der G rabenpfla ­
s terung  n ich t nu r eine w esen tliche  V erk eh rs­
verbesserung  erz ie lt w urde, sondern  auch 
ein unschöner A nblick  verschw indet. Die 
scharfe  Biegung G raben—H öbarth— Inführ 
w urde durch Einbeziehung eines S tückes 
G artens und A bbruch  des dortigen  G las­
hauses gem ildert. Eine neu zu schaffende 
G rünanlage w ird  das G esam tb ild  freundlich  
gesta lten . W o nicht bauliche V eränderun ­
gen oder größere  R ep a ra tu ren  durchgeführt 
w erden , streicht, m an zum indest die F e n ­
s te r und T üren  oder b e sse rt sonstige Schä­
den aus. M an s ieh t h ie r nur zu  deutlich: 
W o ein W ille ist, da is t auch  ein W eg. So 
w ird  auch die Festw oche , die doch den A n ­
stoß zu v ielen E rneuerungen  gab, einen e r­
folgreichen V erlauf nehm en.

1. W aidhofner Sportklub. Das le tz te  
M eiste rschaftssp ie l des W SK, auf frem dem  
B oden in  der F rüh jah rssa ison  endete  mit 
e iner verhältn ism äßig  h ohen  1:5-Niederlage, 
die darauf zu rückzuführen  w ar, daß die 
w eite  R eise zum nörd lichsten  n ie d e rö s te r­
re ich ischen  V erein  der 2. Liga m it z ah l­
re ichen  E rsa tzsp iele rn  gem acht w erden 
m ußte. Das T or h ü te te  M atauschek , die 
be iden  B acks G roßauer und  S e isenbacher I 
k onn ten  n icht befried igen, am b esten  schlug 
sich noch die L äuferreihe  m it B ußlehner, 
F loh  und  R o b ert aus der A ffäre. D er A n ­
griff k onn te  sich durch  die V erletzung des 
M itte lstü rm ers  H eißm ann n icht entw ickeln , 
am besten  en tsp rach  noch K oyeder, der 
auch den einen  T reffe r erz ie lte . Am linken 
Flügel s tü rm te  H ofm acher und rech ts  bot 
H olzfeind eine annehm bare Leistung, w äh­
ren d  der E rsatzflügel Seisenbacher II n ich t 
zu r G eltung kam. S ch iedsrich ter Zens, 
W ien, le ite te  das Spiel n ich t sch lech t, der 
zw eite  T reffer der F irm enelf w ar allerdings 
k la r offside. D ie R eserve  sp ielte  in fol­
gender A ufstellung: Sussitz, Eder, H ofrei­
te r  I. H ofre ite r II, Schnabl, A flenzer, 
Schlagenauf, B ieber, Sem m ellechner, Neun- 
te ib l, S onn leitner. Obw ohl dieses Spiel 0:2 
ve rlo ren  ging, so w ar es eine Freude., den 
erstm alig  in  die R eserve  e ingeste llten  
N achw uchssp ielern  zuzusehen, das gew is­
senhafte  T rain ing  des Ju g en d le ite rs  Sem ­
m ellechner m ach t sich schon je tz t b em erk ­
b a r und im näch sten  J a h r  w ird  so m anches 
T a len t in der K am pfm annschaft zu verw en­
den sein. D iesen  Sonntag den 19. Ju n i fin­
den die M eiste rschaftssp ie le  im A lp en sta ­
dion gegen den ASK. K em aten  s ta t t.  D er 
N achbark lub  s teh t allerd ings an v o rle tz te r 
S te lle  und ist vom  A bstieg  in die e rste  
K lasse n ich t m ehr zu re tten , doch die 
Käm pfe gegen K em aten  h ab en  große A n ­
z iehungskraft auf das Publikum  ausgeübt 
und die Spiele verlie fen  s te ts  seh r span ­
nend. K em aten  kom m t mit d re i M annschaf­
ten , die Ju g en d  sp ielt um 14.30 Uhr, die 
R eserve  um 16 U hr, w ährend  das H au p t­
spiel zur le tz ten  V erbandsze it mit 18 U hr 
angese tz t ist. A ls R ahm enprogram m  w er­
den die L e ich ta th le tik m eiste rsch aften  der 
W aidhofner Ju g en d  durchgeführt. A ls V e r­
an sta lte r zeichnet d e r Sportausschuß  der 
S tad tgem einde W aidhofen a. d, Ybbs.

KSV.-Böhlerwerk, Sektion Boxen, — 
Boxkampf im W aidhofner Parkbad. Am
Sam stag den 18. Ju n i um 20 U hr findet im 
P a rk b a d  der e rs te  B oxkam pf der n eu ­
gegründeten  S taffel der KSV. B öhlerw erk  
s ta tt. B öhlerw erk  b esitz t eine ganz b e a c h t­
liche K am pfstärke und w enn sie sich gleich 
für den e rs ten  Kam pf den  BC, W iener-N eu­
s tad t ve rsch rieben  hat, so sp rich t das für 
v iel S e lb s tv e rtrau en . F ü r B öhlerw erk  s te i­
gen M e y e r  im Fliegen-, M a t h ä im 
B antam -, S t r e i c h e r  im F eder-, E d e r  
im Leicht-, L a d n  e r  im W eiter-, F e i  g l  
im M ittel- und  S c h w e i n b e r g e r  im 
H albschw ergew icht in den Ring. Die B öh­
le rw e rk e r hab en  sich für ihren  e rs ten  
K am pf durch in tensives Train ing  gut vo r­
b e re ite t und es w erden  schöne und span ­
nende Käm pfe zu sehen sein. S chw einber­
ger w urde  1939 deu tscher Jugendm eis te r 
und h eu er bei den L andesm eiste rschaften  ne­
ben  M athä Z w eiter. L adner ist eine K lasse 
für sich und w er ihn einm al boxen  sah, h a t 
ihn sofort ins H erz geschlossen. Von den 
F reunden  des B oxsportes w ird  es besonders 
begrüß t w erden, daß in W aidhofen  w ieder 
ein B oxkam pf v e ra n sta lte t w ird. Von K e­
m aten  fährt um 19 U hr der B öhler-A utobus 
für ausw ärtige  B esucher nach  W aidhofen 
und nach dem K am pf zurück. Bei sch lech­
te r  W itte rung  findet d e r B oxkam pf im 
M a g n e t s a a l  in B ö h l e r w e r k  s ta tt, 
d er infolge se iner G röße dafür ausgezeich­
n e t geeignet is t. Im le tz ten  F a lle  v e rk e h rt

Errichtung einer WnMbnuernschuie in Hohenlehen
Es ist ein edelsinniger E ntschluß gew e­

sen, der den G u tsbesitzer G ustav  D a v i s  
bewog, über 120 H ek ta r des schönsten  und 
w ertvo lls ten  Teiles seines G u tsbesitzes im 
Y bbstal m it dem Schloß H ohenlehen der 
n iederösterre ichislchen L andes-L andw irt- 
schaftskam m er m it der Bestim m ung, eine 
W aldbauernschule  zu e rrich ten , billig abzu­
tre te n . D er A nkauf be trifft das große 
schöne Schloß H o h e n l e h e n  sam t dem 
um fangreichen P ark , das darin  befindliche 
G artenhaus  und den  ehem aligen B auernhof 
G arnberg  sam t den dazugehörigen  Ö kono­
m iegründen. Das einstöckige, m assiv ge ­
b au te  Schloß inm itten  eines unvergleichlich  
p rächtigen, großen N a tu rpa rkes  in  w u n d er­
schöner Lage an der Ybbs gelegen, w ird 
nun im Innern  völlig um gebaut, und zw ar 
w erden  ebenerd ig  die D irek tionsräum e und 
L ehrerzim m er, zw ei große T agräum e und 
d er große S ep isesaal a d ap tie r t, fe rn e r die 
A nstaltsküche  m it N ebenräum en. Im ers ten  
S tock  w erden  drei große he lle  L ehrsäle  und 
zwei L ehrm itte lzim m er e ingerich tet. In den 
K e lle r tra k t kom m en W erkstä tten räum e, 
W aschküche und K esselanlagen für die 
Z entralheizung, W irtschafts- und E iskeller 
und dergleichen. D as geräum ige einstöckige 
G artenhaus  w ird  Schlafräum e für die W aid­
bauernschü le r b ie te n  und abgeschlossene 
W ohnungen fü r die L ehrpersonen . D er 
B auernhof G arnberg  w ird  zu einem  M u­
s terhof um gew andelt und bekom m t eine 
D rah tseilbahn  für M ateria lbeförderung . 
Zw ischen dem G artenhaus  und  dem B au ern ­
hof w ird  ein M usters ta ll neu  gebau t. Die 
B auausführung ist der W iener B aufirm a 
P a i t l  & M e i ß n e r  ü b e rtrag en  w orden, in 
A rbe itsgem einschaft mit der je tz t zu  e iner 
offenen H andelsgesellschaft e rw e ite rte n

H ollensteiner B au- und Z im m erm eisterei 
sowie Dam pf sage w erk  F ried rich  S t e i n -  
b a c h e r  & S o h n .  D ie e lek trische  In s ta l­
la tion  h a t der E lek tro tech n ik e r A nton  
S t e i n b a c h e r ,  H öllenstein, übernom ­
men. Es ist zu hoffen, daß auch die a n d e ­
ren  Prof ess ion istenarbei len der hiesigen 
B evölkerung zugute  kom m en w erden, w as 
auch sicherlich  im Sinne der W idm ung des 
G u tsherrn  gelegen ist.

M an muß sich der großen B edeutung b e ­
w ußt sein, die die E rrich tung  einer W ald­
b auernschu le  für das W ohl des Y bbstales 
sein w ird. D enn der größte Schatz  unse­
re r  engeren  H eim at und die b e s te  und 
s icherste  S parkasse  für den W aldbauern  ist 
der W ald. Die dauernde  E rhaltung seines 
N utzw ertes e inzubeziehen in die U rerzeu- 
gung in unserem  w irtschaftlichen  L eben  soll 
das w ich tigste  Ziel u n serer A ufbauarbe it 
sein. Es ist daher notw endig, daß auch der 
B etrieb  eines W aldbauernhofes sich auf 
w issenschaftliche G rundlagen  s tü tz t und un­
sere  W aldbauernsöhne  sich w issenschaft­
liche  F achkenn tn isse  aneignen. Übrigens 
bü rg t die G roßzügigkeit der E rrich tung  da­
für, daß diese W aldbauernschu le  sicherlich 
auch p rak tisch e  K urse für die W aldbauern  
selbst b ie ten  w ird. Sie w ird  also m ithelfen, 
d ie großen A ufgaben zu m eistern , die un ­
se re r L andw irtschaft eben  je tz t geste llt 
sind, näm lich dem  nun so kleinen , von allen 
Seiten  bedräng ten , e ingeengten  und abge­
sp e rrte n  Ö sterre ich  die no tw endigen L e­
b ensbedürfn isse  zu verschaffen .

Som it können  w ir m it der E rrich tung  d ie ­
ser W aldbauernschu le  in H ohen lehen  der 
Hoffnung Raum  geben, daß sie uns den 
G lauben  an eine besse re  Z ukunft unserer 
g e lieb ten  H eim at festigen w erde, A . B.

Neues von den Böhleirwerker Siedlern
V or einem  ha lben  J a h re  k onn te  von dem 

m utigen S treb en  und der b is zum Schnee­
fall andauernden  V orbere itungstä tigkeit un ­
se re r Siedler, w ie vom B eginn der A uf­
sch ließungsarbeiten , vom B au e iner S traße  
und  von den großen F inanzierungsschw ierig ­
k e iten  b e ric h te t w erden . Zu der H ärte , daß 
der B undes-W ohn- und  Siedlungsfonds ge­
genüber 90 P rozen t in  der V orkriegszeit 
je tz t nur e tw a 50 P rozen t der G esam tbau ­
k o sten  b e is te lle n  kann, h a t sich die ganz 
neue und  für die jetzige N achkriegszeit 
beze ichnende  Schw ierigkeit gesellt, daß die 
p riv a ten  K red itin s titu te  w egen Geldm angel 
außerstande  sind, die ers tste lligen  H y p o th e ­
k a rd a rleh en  für die R estfinanzierung zu ge ­
w ähren. N ur dem überaus v ers tändn isvo l­
len und  an e rk an n t großzügigen E inspringen 
der G em einde S onntagberg  is t  es zu dan ­
ken, daß in  diesem  J a h re  tro tz  d ieser sich 
auftü rm enden  S chw ierigkeiten  von den 12 
g ep lan ten  H äusern  w enigstens einige e r­
b au t w erden  können  und die w ohnungs­
b edü rftig sten  S ied ler zu ihrem  H eim  kom ­
m en. A b e r,  ̂a lle  H em m nisse und W id er­
stände k onn ten  unsere  S ied ler n ich t e n t­
m utigen. Kaum w ar der Schnee ve rschw un­
den, tau ch ten  sie w ieder im G elände auf 
und begannen  m it der G ewinnung des B au ­
scho tters, von dem b ere its  h u n d e rte  K ubik­
m eter über die se lb s te rb a u te  neue S traße  
ro llten . Es folgten die F undam entaushübe  
und  zw ischendurch  b a u te n  sie mit A ltholz. 
das von der auch sonst fö rderungsbere iten  
W erksle itung  der F irm a B öhler in en tg e ­
genkom m ender W eise b e ig este llt w urde, 
e ine  B auhü tte , in die sie u. a. b e re its  einige 
z eh n tau sen d  Kilo Zem ent v e rs tau ten . In 
den le tz ten  W ochen  und T agen w urde  es 
sichtlich  im m er lebhafte r, M asten  m it Iso­
la to ren  w urden im N u v e rse tz t, von denen 
ein K abel d irek t zu e iner eben  angekom ­
m enen M ischm aschine führt und  am Sam s­

tag den 11. Ju n i fe ie rten  unsere  S ied ler im 
S chw eiße ih res A ngesich tes sym bolhaft auf 
d er B auste lle  des k in d e rre ich s ten  und  w oh­
nungsbedürftigsten  G enossenschafters  in 
w oh lo rgan isie rte r G em einschaftsarbeit den 
eigen tlichen  B aubeginn. G leichsam  über 
N ach t sind die U m fassungsw ände des e rs ten  
K ellergeschosses e rs tanden . U nd schon w an­
d e rt die V erschalung w e ite r und  w enn das 
W ette r  m itsp ie lt, w erden  am E nde der B au ­
saison neben  einigen H äusern  ru n d  ein 
D utzend  K ellergeschoße fe rtiggeste llt sein. 
Scheinbar w ohl ke ine  große Sache. A ber 
die T atsache , daß diese A rb e ite n  du rch ­
wegs in der F re ize it gele iste t w urden, ge­
w innt R esp ek t ab. W ohl le is ten  sie diese 
A rb e it für sich selbst, doch b ring t sie auch 
der A llgem einheit N utzen. Ihre A rb e it v e r­
g rößert und v e rsch ö n ert den  O rt, v e rrin ­
g e rt die W ohnungsnot, v e rm eh rt die E in­
w ohnerzahl und dam it den  U m satz und  das 
S teueraufkom m en, w om it das v o rau s­
schauende E ntgegenkom m en der G em einde 
n eben  den sozialen A sp ek ten  auch seine 
w irtschaftliche  R ech tfertigung  findet. H iezu 
sei verm erk t, daß die G em einde neben  der 
B auförderung die W ohnungsnot auch d irek t 
s teu e rt und in den le tz ten  T agen  am R ande 
des S iedlungsgeländes selbst mit dem B au 
einiger D oppelw ohnhäuser begonnen  hat. 
in denen  h e u er noch einige W ohnungen b e ­
z iehbar w erden  sollen. W as die b ew äh rte  
Z usam m enarbeit von S ied lern  und G e­
m einde am W ohnbausek to r b ed eu ten  kann, 
h a t B öh lerw erk  in den J a h re n  1927 bis 1932 
schon einm al v o rex e rz ie rt. In d iesen  w eni­
gen Jah re n  en ts tan d  fast ein neuer Orts* 
te il mit ru n d  50 neuen, gesunden  und alle  
V orteile b ie ten d e  W ohnungen  und  w enn  
der nun w ieder au fgeleb te  G em einschafts­
geist anhält, dann w ird  B öh lerw erk  b e re its  
in einigen J ah ren  um w eite re  50 W ohnun­
gen b e re ich ert sein.

der B öhler-A utobus um 19 U hr ab  K em aten  
und  um 19.40 U hr ab W aldhofen.

Nachtruhe. H eute  b ringen  w ir eine B e­
schw erde in die Ö ffentlichkeit, die du rch ­
aus n ich t neu ist und die von Zeit zu Zeit 
besonders eindringlich erhoben  w ird. Es 
h andelt sich um die N ach truhe, die je d e r­
m ann bedarf. W enn G ruppen  von späten  
Z echern  glauben, daß die M itw elt ein be 
sonderes In te resse  an  ih ren  ü b erlau ten  G e­
sprächen  oder gar G esängen ha t, so b e fin ­
den  sich dieselben  in einem  großen Irrtum . 
D iese U n te rha ltungen  finden m eist nach 
M itte rn ach t oder gegen die aufdäm m ern­
den M orgenstunden zu s ta tt.  Es zeig t dies 
von w enig R ücksich t gegen die M itm en­
schen, die der N ach truhe  dringend b e d ü r­
fen. Im Som m er, bei m eist geöffneten  F en ­
stern , w irken  diese L ärm szenen doppelt u n ­
angenehm . A ußer diesen S törungen der 
N ach truhe  w ird  auch das ü b e rlau te  S ta rten  
von M oto rrädern  und der K raftw agen sehr 
übel ve rm erk t, desgleichen auch das M u­
sizieren  und  R ad ioein schalten  in den N ach t­
stunden. D er Som m ergast, der den  Lärm 
der G roßstad t flieht, w ird  seh r en ttäu sch t 
sein, w enn er bei uns die e rw a rte te  N a ch t­
ruhe n ich t findet. M ehr R ücksichtnahm e 
auf den M itm enschen ist h ier dringend ge­
boten . Es ist anzunehm en, daß nur G e­
danken losigkeit und n icht b ö ser W ille die 
U rsache  d ieser N ach truhestö rungen  is t und 
daß eine k le ine  W arnung genügt, d iese a b ­
zustellen.

Zeit a. d.Ybbs
D iözesanbekenntm stag . D er 12. Ju n i m it 

seinen  einprägsam en E rlebn issen  w ird  uns 
s te ts  in E rinnerung b le iben . W ir sind stolz 
darauf, dabei gew esen zu sein, obgleich die 
Wer-tsKala der k a tho lischen  Ju g en d  n icht so 
sehr in der M asse, als in der Q ualitä t des 
e inzelnen beg ründet ist. Die he rrlich e  G e­
m einschaftsm esse des H errn  Bischofs, die 
w ar das H erzstück . D ie P red ig t des D iöze- 
san jugendseelso rgers Prof. E d e l h a u s e r  
Is t k la r un d  verp flich tend  für uns. D aß bei 
der M ittag sras t der unvergeß liche K aplan  
und nunm ehrige M itte lschu lp ro fesso r in 
K rem s Dr, K urt S t r u n z  in unsere  R unde 
kam, ist ein B ew eis für unsere  Zusam m en­
gehörigkeit, die bei dem B esuch im S te iner 
P farrhof, am a lten  Turm  der F rau en b erg ­
k irche und  bei d e r Heimfahrt: sich e rfreu ­
lich deu tlich  zeigte.

Zeli-Ärzberg
Todesfall. F re itag  den 10, ds. bew egte  

sich ein selten  langer T rauerzug vom A rz- 
berg h e rab  nach  Zell. N icht nur die große 
V erw and tschaft, sondern  viele B ekannte , 
G eschäftsleu te, A rb e ite r, H ausfrauen und 
die B auern  der w eite ren  Umgebung beg le i­
te te n  die gute a lte  „M achtingerin“ , F rau  
R osalia P  i r i n g e r, zu G rabe. Sie w ar in 
der ganzen Umgebung als see lengu te  und 
gebefreudige B äuerin  be lieb t. M it Christ-
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Anekdoten um Johann Straufilieber Ergebung h a t sie ih re  lange schm erz­
h a fte  K rankheit ertragen . Sie ruhe in G ot­
te s  F rieden! H.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. E h e s c h l i e ß u n ­

g e n ;  Am 11. Ju n i der L andw irt F ranz  
H a s e l s t e i n e r ,  Y bbsitz, R o tte  P rochen- 
berg 14, mit der B au ern to ch te r Jo sefa  
W e c h s e l a u e  r, W aidhofen-Land, erste  
K ra ilhofro tte  8 (U nterm ühlberg). Am 14.
ds. der L an d arb e ite r Jo h an n  S c h a u f l e r ,  
W aidhofen-L and, M aie rro tte  30, mit der
L an d arb e ite rin  A loisia S c h n e l l e r ,  Dorf 
St. P e te r  i, d. A u Nr. 29. —  S t e r b e ­
f ä l l e :  Am 7. Ju n i der M aurer Rudolf 
D r ö t s c h ,  W indhag, U nterzell 53, 18
Jah re . A m  8. Ju n i die W irtschaftsbesitzerin  
Rosalia P i r  i n g e r, Zell-A rzberg 21. 79
Jah re .

Sonntagberg
Zwei Unfälle. Von der Volks- und H au p t­

schule R osenau w ehte  in der Pfingstw oche 
die T rauerfahne. Zwei S chu lbankp lätze  b lie ­
ben beim nächsten  U n te rric h t leer: zwei 
K inder d ieser Schule sind auf trag ische 
W eise ums L eben gekom m en. D er z ehn ­
jährige Leopold  F e r n e r  aus Hilm 24 e r­
tran k  w ährend des B adens im Ybbsfluß. 
F e rn e r bad e te  m it m ehreren  K indern  und 
als e r auf einm al feh lte  und m an N achschau 
hie lt, w ar es b e re its  zu spät. E r konnte  
nur m ehr to t aus dem W asser gezogen w er­
den. Die vierzehnjährige H auptschü lerin  
Erika A n d e x l i n g e r ,  w ohnhaft in B ru ck ­
bach 107. w ar in der sogenannten  H och­
w assersch leuse  in G erstl ebenfalls baden. 
N ach dem B aden w ollte  sie ein H indernis 
nehm en, g e rie t an eine n ich tiso lie rte  S ta rk ­
strom leitung, blieb do rt hängen und w ar 
sofort to t. D er Schüler F e r n e r  w urde 
F re itag  den 10, ds., die Schülerin  E rika 
A n d e x l i n g e r  Sam stag den 11. ds. auf 
dem F riedhof zu G leiß zur ew igen Ruhe 
b e s ta tte t.  D as B egräbnis der Schülerin  
A ndex linger g esta lte te  sich besonders e in­
drucksvoll. N ebst zah lre ich e r Teilnahm e 
der B evölkerung der O rtschaften  B ruck­
bach, G erstl, auch B öhlerw erk  und R osenau 
nahm en die H aup tschü ler der Schule R o­
senau sam t L eh rkö rper, die sozialistische 
Jugendgruppe  S onntagberg  sowie die K in­
de rfreundeorgan isation  teil. Am G rabe 
h ie lten  P farre r P. U d e s k a l c h i  als K a­
techet, F ach leh re r B ö s  als K lassenvorstand, 
eine M itschülerin  und die sozialistische J u ­
gend und auch die sozialistische B ezirks­
gruppe der k le inen  E rika zu H erzen  ge­
hende N achrufe. J ed e r, der die freund ­
liche, lebensfrohe E rika kann te , w ird  sie 
s te ts  in E rinnerung behalten . Den schw er­
geprüften  E ltern  unser herzlichstes Beileid!

Zum Unfall Andexlinger. D er in der 
N ähe der U nfallste lle  anw esende U hr­
m acher und K ra ftfah rer Jo se f H a la c z b e ­
m ühte sich um die R ettung  der verung lück ­
ten  E rika  A n d e x l i n g e r ,  kam  h iebe i 
selbst in den S trom kreis  und m ußte w egen 
der dadurch  e rlitten en  V erle tzungen ins 
K rankenhaus W aidhofen gebrach t w erden. 
H alacz konn te  b e re its  aus dem K ran k en ­
haus en tlassen  w erden.

Kematen
Bautätigkeit, Die O rtschaft K em aten  ist 

um ein neues W ahrzeichen  re ich e r gew or­
den. Die P f a r r k i r c h e ,  w elche se in e r­
zeit ohne Turm  erb au t w urde, h a t nun auch 
den T u r m  bekom m en, w elcher nach  seiner 
vollständigen Fertigste llung  das O rtsb ild  im 
günstigsten  Sinne beeinflussen  w ird. D er 
K aufm ann M it m a n n s g r u b e r  in K em a­
ten  bau t an sein bestehendes  K aufhaus in 
K em aten  ein n e u e s  P o r t a l  an. W ie 
b e re its  je tz t zu  ersehen , w ird  auch diese 
N euheit zur V erschönerung n icht nu r des 
K aufhauses, sondern  auch für die O rtschaft 
selbst be itragen . A nschließend an die P a ­
p ierfab rik  in K em aten  w ird  schon einige

Jo h an n  S trauß  Sohn zeig te  schon als 
K ind ungew öhnliche m usikalische F äh ig­
keiten . Sein be rühm te r V a ter saß eines T a ­
ges daheim  am K lavier und p ro b ie rte  an 
seinem  neuesten  W alzer herum . So seh r er 
sich ab er auch m ühte — der e rs treb te  
Übergang w ollte n icht glücken.

D er k leine Jo h an n  s p i e l s t " daneben im 
Zimmer. A uf einm al tr ip p e lte  e r zum K la­
v ier hin, leg te seine P a tschhändchen  auf die 
T asten  und fragte  schüch tern : ,,Hör, V ater, 
kön n test d u s  n icht v ie lle icht so m achen?" 
U nd schon sp ie lten  die Fingerchen, ge­
schickt eine F igur des neuen W alzers b e ­
nützend, den Übergang, der dem V a ter v o r­
geschw ebt w ar. „M alefizkerl", brum m elte 
der V a ter voll heim lichen Stolzes. ,,Na, 
m achst halt du je tz t m eine W alzer und i 
schreib  deine Schulaufgaben!"

*

Jo h an n  S trauß  V ater, der Kom ponist des 
R adetzkym arsches und unsterb licher W ie­
n e r Tanzw eisen, e rk an n te  seh r frühe die 
hohe m usikalische Begabung seines Söhn- 
chens Johann , zeig te  aber wenig F reu d e  
darüber, da e r ihn vor dem D ornenw eg des 
B erufskünstlers  bew ahren  w ollte . „Alls 
laß i ’n w erdn, den Buam ", w ar seine s te ­
hende  R edensart, „nur kan  M usikanten  
net!"

G lücklicherw eise  h a t das vä te rliche  V er­
bo t n ichts gefruch te t: A uch Jo h an n  S trauß 
Sohn w urde M usiker und w as für einer! 
W er kenn t n ich t seinen  W alzer „An der 
schönen blauen D onau" oder seine O pere tte  
„D er Z igeunerbaron"!

*

Auf der H öhe seines Ruhm es w urde  J o ­
h ann  S trauß  Sohn einm al gefragt, w arum  er

M onate  fleißig beim  A bgraben  der Y bbs­
le iten  g earb e ite t, um einen Z u b a u  z u r  
F a b r i k  zu erm öglichen. M an sieht, K e­
m aten  ist im A ufbau, nur eines verm issen 
w ir: W ohnungsbauten , w elche dringend b e ­
nötigt w erden. H offentlich w ird  auch d ie ­
sem Übel bald igst abgeholfen.

Allhartsberg
Prüfungserfolg. Am 4. M ai h a t der Sohn 

des S to ck erb au ern  K arl P röm er, H err Karl 
P  r ö m e r jun., die Prüfung zum D iplom kauf­
m ann erfolgreich bestanden , w ozu w ir den 
neuen  D iplom kaufm ann herzlich  beg lück­
wünschen!

Stadt Amstetten
Theateraufführung. Am 12, Ju n i um 8 

U hr abends gastierte  im großen S tad tsaal 
von A m ste tten  das V o lk sth ea te r U rfahr mit 
dem überaus h e ite re n  L ustsp ie l „Ein R uhe­
tag" von V alentin  K atajew . N achdem  es 
sich die G esellschaft zur Pflege der k u ltu ­
re llen  und w irtschaftlichen  B eziehungen zur 
Sow jetunion, G ebietszw eigste lle  A m ste tten , 
zur A ufgabe gem acht ha t, russische T h ea ­
te rs tü c k e  durch  ö sterre ich ische  Schausp ie­
le r im B ezirk  A m ste tten  zur A ufführung zu 
bringen, so h a t sie gerade m it diesem  Stück 
den N agel auf den Kopf getroffen . W ohl 
saß das reichlich e rsch ienene  Publikum  zu 
Beginn der V orstellung e tw as zurückhaltend  
auf den P lätzen , ab er schon nach den e r­
sten  Szenen h a t das h e ite re  Spiel der 
Schausp ie le r allen  A nw esenden  ein fröh­
liches L achen en tlock t. Das vortreffliche 
Zusam m enspiel a lle r M itw irkenden  ergab 
ein flo ttes  Spiel, so daß m an gar n ich t sa­
gen kann, w elcher der S chausp ieler am b e ­
sten  gefallen ha t. H ervo rzuheben  sei H err 
W illi T h e 1 e n in se iner Rolle als E in­
kau fsbevo llm äch tig te r Sajzew, der es v e r ­
stand , m it jed e r G este  und  m it jedem  ge-

bei seiner ungeheuren  Begabung und voll­
endeten  m usikalischen Bildung sich das 
ganze L eben  lang „nur" m it der h e ite ren  
und le ich ten  M use abgebe. „W eil die wie 
ke ine  andere  d ankbar ist, w enn m an sie 
e rn s t nim m t!" w ar des W alzerkönigs schöne 
A n tw ort.

In e iner W iener A bendgesellschaft, zu 
der auch Jo h an n  S trauß  geladen w ar, ga­
ben ein K lav iersp ie le r und ein G eiger ihre 
K unst schlecht und rech t zum besten . D ann 
w endeten  sie sich verlegen  an den berühm ­
ten  G ast: „V erzeihen  Sie, M eister, daß w ir 
in Ih re r G egenw art zu sp ielen  w agten, ohne 
vom K o n trap u n k t e tw as zu w issen."

S trauß  sch ü tte lte  ihnen herzlich  die H and 
und trö s te te  sie lachend: „A ber gehn S , 
m achen S' Ihna kane Sorgen, i hab  ja se l­
b e r kan  D unst davon!"

*

Jo h an n  S trauß  h a tte  seinen  F reunden  ge­
genüber s te ts  eine offene H and, w ollte  aber 
auch n icht als „W urzen" gelten. Da lief 
ihm eines T ages ein B ek an n te r über den 
Weg, der d iese G elegenheit gleich zu einem 
Pum pversuch ausnü tzte . E r b rach te  sein 
A nliegen n ich t ehrlich und offen vor, son­
dern  e rzäh lte  von einem  w underschönen 
Traum , den er in der vergangenen N acht 
gehabt. S trauß  h ä tte  ihm näm lich da 100 
G ulden geliehen.

D er W alzerkönig  m erk te  die A bsicht, 
w urde verstim m t und brum m te: „So, so,
hu n d ert G ulden, ganz a schöns Geld! A ber 
m achen S' Ihna desw egen kane Sorgen. Sie 
können  den  H u n d erte r ruhig beh alten  und 
b rauchen  mir nix zurückzahlen!"

D am it ließ e r den V erdu tz ten  stehen.

sprochenen  S a tz  s türm ische H e ite rk e it bei 
den Z uschauern  he rvorzurufen . Das ganze 
S tück  w ar aufgebau t auf überaus h e ite re  
V erw echslungsszenen und Irrtüm ern , die 
sich e rs t kurz  vor Ende der V orstellung 
au fk lärten . Und das Publikum  d an k te  mit 
stürm ischem  A pplaus für zwei S tunden 
Lachen, w elches ihnen für d iesen  A bend  die 
schw eren  A lltagssorgen vergessen  ließ. 
A b er auch w ir danken  dem Publikum  für 
die T reue  zu u n serer G esellschaft, die sie 
durch  ih r E rscheinen  bew iesen  haben , und 
dem V o lk sth ea te r U rfahr für ih r m unteres 
Spiel. B.

St. Leonhard a. W.
Von unseren Glocken. W ie wir b e re its  in 

d e r V orw oche b e rich te ten , w urden  am 4. 
ds. unsere  G locken in St. F lo rian  gegos­
sen. Am Sam stag den  18. ds. w erden  sie 
auch schon abgeholt. S icherlich  w erden  sich 
schon alle  auf die G locken freuen  und  sie 
auch sehen  w ollen. W ir laden  d a h er jung 
und a lt zum feierlichen  Em pfang am Sonn­
tag den 19. ds. ein. D iese k le ine V orfeier 
findet um 6 U hr abends beim  H ause König 
s ta tt. A nsch ließend  ziehen w ir gem einsam  
zu  e iner A bendandach t in die K irche. Die 
G locken w erden  w ährend  der ganzen fol­
genden W oche im Feuerw ehr-Z eughaus zur 
allgem einen Besichtigung ausgestellt. Und 
nun das eigentliche F estprogram m  für den 
W eihetag , den  26. Ju n i selbst; 6 U hr früh 
m usikalischer W eckruf. 10 U hr F estzug 
vom H ause König zum O rtsp la tz . Ponti- 
fikal-Feldm esse, F e s tp red ig t und  W eihe der 
G locken durch Se. G naden  den H och w ür­
d igsten H errn  P ropst Dr. L a n d l i n g e r .  
D echan t in W aidhofen a. d. Ybbs. 12.30 
U hr bis 14.30 U hr M ittagspause, In der 
Z w ischenzeit w erden  die G locken aufgezo­
gen. 14.30 U hr bis 15.30 U hr P la tzkonzert 
der O rtsm usikkapelle . 15.30 U hr feierliche 
D ankandach t in  der P farrk irche . A n ­
sch ließend  e rs tes  festliches G lockengeläute , 
um rahm t von V orträgen  der Schuljugend 
und  der M usikkapelle. A lle sind zur T e il­
nahm e herzlich  eingeladen!

Autobus-Sonderfahrt. Um auch den aus­
w ärtigen  G ästen  eine M öglichkeit für die 
Teilnahm e an  der G lockenw eihe zu b ie ten , 
ha t sich die P o std irek tio n  W aidhofen a. d. 
Ybbs in liebensw ürd iger W eise b e re it e r ­
k lä rt, einen  Sonderau tobus zu r G locken ­
w eihe e inzuschalten . A ußer dem fah rp lan ­
m äßigen A utobus m it A b fah rt in W aidhofen 
um 13,30 U hr und R ückfah rt nach  W aidho­
fen um 17.10 U hr v e rk eh rt ein zw eiter 
A utobus w ie folgt: W aidhofen  ab 7.20 Uhr, 
St. L eonhard  a. W. an 8.00 U hr und Sankt 
L eonhard  a. W . ab 12.30 U hr, W aidhofen 
an 13.10 Uhr.

Ybbsitz
Geburt. D en E ltern  R om an und M aria 

S c h n ä b l e r ,  B auer der W irtschaft G roß ­
flachreit, R o tte  H ubberg  9, w urden am 26. 
M ai die Zwillinge R o m a n  und F r a n z  
geboren. Sie sind  die 17. und 18. K inder 
d ieser E ltern , w ovon sich 13 am L eben b e ­
finden. Am 23. M ai e rh ie lten  die E lte rn  E n ­
ge lbert und Jo se fa  A  s p a 11 e r, L an d arb e i­
te r  in S chadneram t 80 ein M ädchen, das 
den  N am en G e n o v e v a  erh ie lt.

Trauung. A m  31. M ai fand die Trauung 
des E ngelbert L u e g e r ,  B auer der W irt­
schaft R eith , R o tte  M aisberg 25, mit T h e­
resia  K o r n  t h e u e r ,  B au ern to ch te r der 
W irtschaft E ibenbeckerlehen , R o tte  K nie­
berg  5, s ta t t.  H erzliche G lückw ünsche!

Trauung. Am 7. Jun i fand die Trauung 
des E isenbahnbed ienste ten  i. R. Franz H a - 
s e l s t e i n e r ,  Y bbsitz, M ark t 21. mit 
A nna G r a s 1 geb. H ochsteger, im H aushalt 
tätig , w ohnhaft in Y bbsitz, R o tte  M aisberg 
39, s ta t t .  D ie herzlichsten  G lückw ünsche!

M usikalischer Abend. D er b e re its  an d ie ­
ser S te lle  angekündigte  m usikalische A bend 
des G esangvereines Y bbsitz findet am 
Sam stag den 18. Ju n i um 8 U hr abends im 
H eigl-Saal s ta t t. Das Program m  ist so m an­
nigfaltig ausgew ählt, daß es für jeden  G e­
schm ack e tw as bringen w ird. N ach e rn ste r 
M usik von B eethoven, H aydn, Rieh. W ag­
ner, S chubert u. a. ist der zw eite Teil der 
le ich ten  M use gew idm et. G ern  gehörte  und 
b e k an n te  M elodien w erden  von O rchester, 
Chor, Q u a rte tt und Solisten  des V ereines 
dargebo ten  und auch unsere B alle tt-G ruppe  
w ird  w ieder zu sehen sein. D ie V eran sta l­
tung findet bei T ischen s ta tt.  K arten  sind 
im V orverkauf in be iden  T rafiken  e rh ä lt­
lich.

Heimatkomponist. D er H eim atkom ponist 
A ugust P e t z m a n n  ließ uns am 13. Juni 
eine seiner neuen K om positionen im R a­
dio W ien ,S ender I, hören  und  zw ar h a n ­
de lte  es sich um den Tango ..M ach mir 
doch den A bschied  n ich t so schw er", den 
das k le ine O rch este r der Ravag, D irigent 
C harly G a u d r i o l, m it dem M itw irken ­
den R. H o f s t e t t e r  (Gesang) in der 
Program m num m er ..M elodie und R hythm us" 
zum V ortrag  b rach te .

österreichische Jugendbewegung. Bei 
dem V ie rte ltre ffen  der Ö sterr. Ju g en d b ew e­
gung in M elk a. d. D. am Christi-H im m el- 
fah rts tag e  be te ilig te  sich auch eine s tarke  
G ruppe der hiesigen Jugendbew egung. Am 
N achm ittag  fand im S tiftsp ark  ein V olks­
tanz- und V olksliedersingw ettbew erb  für 
die Ö JB .-G ruppen s ta tt, bei w elchem  un ter 
den v ielen zum W ettb ew erb  ang etre ten en  
G ruppen  die Ö JB .-G ruppe Y bbsitz beim S in­
gen den e r s t e n  P r e i s  e rh ie lt. W ir g ra­
tu lie ren  der Y bbsitzer Jugendbew egung  zu 
diesem  schönen Erfolg und  hoffen, daß d ie ­
ser Sieg sie noch anspornen  w ird, w eite re  
Erfolge zu erringen.

Todesfall. Am 31. M ai s ta rb  nach lan ­
gem Leiden F rau  A nna T e u f l  geb. A igner, 
A usnehm erin  der W irtschaft K ohlreit in der 
R o tte  H aselg raben  12, im 81. L ebensjahre.

Tot aufgefunden. D onnerstag  den 9. ds. 
w urde auf e iner R asenfläche bei G stad t ein 
a lte r M ann to t aufgefunden. Die E rh eb u n ­
gen ergaben, daß es der 78jährige Fürsorge- 
ren tn e r Jo h an n  W i m m e r  sei, der aus 
H aag stam m t und in M aisberg  51 U n te r­
kunft genom m en h a tte . O hne einen  einzi­
gen L eid tragenden  w urde der a lte  M ann 
zur ew igen R uhe b e s ta tte t.

St. Georgen a. R.
Bevölkerungsbewegung. D en B auern ­

leu ten  F ranz  und P au la  L e i c h t f r i e d !  
am O bersteg  w urde ein T öch terl A n n a  am 
27. M ai geboren . Am Pfingstm ontag schlos­
sen die Ehe Jo h an n  D a l i h a m m e r ,  an ­
gehender B auer an der K upferhochau, mit 
Sophie B a c h n e r, H ausgehilfin in der 
O berhochau. Se it langem  gabs da w ieder 
einm al eine B auernhochzeit, bei der es 
re c h t gem ütlich zuging.

D ie Restenbrücke, w elche beim  H och­
w asser am 13. A pril w eggerissen  w orden 
w ar, w ird  nun w ieder in s tand  gesetz t. Die 
B lam auerb rücke  w a rte t noch im m er auf 
R ettung. M uß sie ganz durchbrechen , b e ­
vor die A usbesserung begonnen w ird?

Großhollenstein
Hebung des Fremdenverkehres. Die D orf­

gem einschaft H öllenstein  fo rdert die B evö l­
kerung H öllensteins auf, zur U nterbringung  
der zu  e rw arten d en  Som m ergäste alle  jene 
Räum e ehestens bekanntzugeben , w elche 
sie zu r V erm ietung freigeben w ollen. In 
der G em eindekanzlei liegt eine diesbezüg­
liche L iste auf. Es h a t diese Erhebung den 
Zw eck, bald igst einen Ü berblick  zu bekom ­
men, w ieviel Som m ergäste die Gem einde 
H öllenstein  für die kom m ende Som m erzeit 
aufnehm en kann.

Theateraufführung. Die M ädchengruppe 
der Ö sterre ich ischen  Jugendbew egung  in 
W aidhofen a. d. Ybbs u n te r der Leitung 
der F rau  G re te  B i c h l e r  b ra ch te  am 
Sonntag den 12. Ju n i das V olksstück  von 
H ella W inkler ,,D' J ag a w irts tra u d l"  zur 
A ufführung. Das e rs te  S tück  üb te  von A n ­
fang an  e inen ste igenden  tie fen  E indruck 
aus. Das durchw egs gute ab g erundete  Zu­
sam m enspiel a lle r w eib lichen D arste lle r 
zeigte viel schausp ielerisches K önnen. Die 
K indergruppen  und besonders das Kind 
L i 11 i sp ielten  rührend , le ider ab er für den 
R e tten s te in e rsa a l e tw as zu leise, was zum 
Teil an der schalldäm pfenden W irkung der 
großen W ollstoffvorhänge liegen dürfte. D er 
gerne g espendete  Beifall bei be iden  V or­
stellungen w ar reichlich verd ien t.

Maria-Neustift
Hochzeit, Am 6. Ju n i w ar die sechste  

s tandesam tliche T rauung im heurigen  Jah re . 
G eh eira te t haben der L a n d a rb e ite r Franz 
P e c h h a c k e r  aus G aflenz, G roß- 
gschnaid t Nr. 12 und M aria A u e r ,  die 
T och ter des B ürgerm eister d e r am erika- 
kan ischen  G em eindezone, Die k irch liche 
Trauung fand am D ienstag  den 7. ds. s ta t t. 
Bei der H ochze itsfe ie r im G asthaus A hre r 
sp ie lte  die N eu stifte r M usikkapelle  zum

Auf den Spuren der Römer im Ybbstal
Vor uns liegt ein geschm ackvolles B änd­

chen „ R u n d  u m  d i e  B r ü c k e  z u  K e ­
rn a t e n “, B eiträge zur H eim atkunde von 
K em aten, Hilm und A llhartsberg". W er auf 
den Inhalt a b er n äh er eingeht, muß fes t­
s tellen, daß es dem V erfasser gelungen ist, 
in überschauenden  Zügen ein B ild von dem 
G eschehen un serer G egend zu geben, das 
von den ers ten  A nzeichen  m enschlicher 
Besiedlung bis zu dem Z e itpunkt re ich t, da 
d ieser Teil des Y bbstales in das volle L icht 
d er G eschichte  tr itt. W er w ußte oder weiß 
bei uns, daß in der H eide bei K em aten  R ö­
m erg räber s ind? W er h a t je davon gehört, 
daß zahlre iche Funde gem acht w urden  und 
w er kenn t die v ielen geschichtlichen A n ­
gaben, die der V erfasser uns b ringt und die 
uns zu m ancherlei neuen  E rkenn tn issen  d ie ­
nen?  Seine A usfüherungen w erden  vie lle icht 
m anchen zu r H eim atforschung anregen. Bei 
dem M angel von  S chriften  über die H ei­
m atkunde  ist diese n e tte , m it B ildern  und 
P lanskizzen  a u sg es ta tte te  Schrift besonders 
für die Ju g en d  zu  begrüßen. M itm anns- 
g ruber b le ib t ab e r n icht in der Zeit der 
R öm er stehen , sondern  er b e ric h te t noch 
k u rz  in einigen A b sä tzen  über die neuere  
Z eit und in einem  A nhang über die neueste  
Zeit. Das B üchlein, das le ich t faßlich ge­
schrieben  ist, hält jed e r w issenschaftlichen  
Prüfung stand  und  verd ien t, daß es bei uns 
große V erbre itung  findet. D ie Schulen  w e r­

den gerne darnach  greifen. Es gehört in 
die B ücherei eines jeden, der die H eim at 
lieb t und ih re  G esch ich te  kennen  lernen 
will. Das B üchlein is t im E igenverlag des 
V erfassers K aufm ann A nton  M i t m a n n s ­
g r u b e  r, H ilm -Kem aten, e rsch ienen  und 
von dort zu beziehen.

Führer durch Niederösterreich
N ach e iner U n terb rechung  von zehn

J a h ren  h a t das n iede rösterre ich ische  Lan- 
des-F rem denverkeh rsam t w ieder den „Füh­
re r  durch N ied erö ste rre ich "  herausgegeben. 
D as 330 Seiten  s ta rk e , reich illu s trie rte  
Buch v e rm itte lt in knap p en  W orten  einen 
E indruck von der m annigfaltigen Schönheit 
der L andschaft, den V orzügen des Klimas, 
von den H eilbädern , K urorten , Som m er­
frischen und W in te rsp o rtp lä tzen  und den
vielen  Zeugen tausend jäh riger K ultu r in den 
a lten  S täd ten , B urgen, S chlössern  und
S tiften . A lle V erkehrsverb indungen  und
A usflugsm öglichkeiten nach  und von den 
einzelnen  O rten  w erden  aufgezeigt und m a­
chen den „F ü h re r durch  N ied erö ste rre ich "  
zum u n en tbeh rlichen  F reu n d  und W an d er­
k am erad en  durch  N iederöste rre ich . Das 
Buch k o s te t 10 Schilling und ist im neuen 
L andes-R eisebüro  W ien I, F ahnengasse  1, 
Tel. U 23-0-06, erhältlich .
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T a n z e  auf; es w aren  sehr viele H ochze its­
gäste erschienen, na tü rlich  auch v iele 
G aflenzer. W ir w ünschen dem  jungen P aa r 
rech t v iel G lück!

Niederschläge im Mai. D er M ai soll kühl 
und  feuch t sein. heißit es; das w ar h e u er 
sehr wohl der Fall. Es gab im heurigen  
Ja h re  16 R egen tage mit zusam m en 200.7 
M illim eter R egen. A ußerdem  w aren  zwei 
G ew itte r und  zw eim al Schneefall. Im V or­
jah re  w aren  in dem selben M onat 13 R egen­
tage  mit nu r 45.2 mm und kein  Schnee, 
ab e r  dafür sechs G ew itte rtage,

Geboren w urde am 2, Ju n i den E lte rn  
F ranz iska  und M ichael S t a n g 1, w ohnhaft 
in  B lum au Nr. 21, ein M ädchen, das M a ­
r i a  M a r g a r e t e  getauft w urde,

Schulausflug. Am D onnerstag  haben  47 
S chü ler und  Schü lerinnen  der 4, K lasse 
ih re n  Ausflug gem acht. Die F a h rt ging im 
A u tobus der F irm a W inkelm eier aus S tey r 
ü b e r G roßram ing, A lten m ark t und durchs 
G esäuse nach A dm ont. D ort w urde neben  
de r K irche auch die w e ltberühm te  S tifts ­
b ib lio th ek  besichtig t. Die H eim fahrt führte  
w ieder zurück  ü b e r den B uchauer Sa tte l, 
S t. G allen nach  A lten m ark t und he im ­
w ärts. Ein b eso n d eres  G lück w ar das 
h e rrlich e  W ette r , so daß sich die K inder 
auf eine schöne R eise w erden  erinnern  
können ,

Religionsprüfung. Am F re itag  w ar in 
N eustift R eligionsprüfung, deren tw egen  der 
H e rr D echan t aus T e in b e rg  zu G aste  war. 
D ie Prüfung in der N eu stifte r Schule w ar 
vorm ittags, die in Sulzbach äm N achm it­
tag. In der Schule H ornbachgraben  w ar 
schon am Vontag eine M esse und a n ­
sch ließend  die Prüfung.

W allfahrer. Am Sam stag w ar d ie W all­
fahrerprozession  aus K ürnberg  in N eustift. 
N achdem  die L eu te  am M orgen h ie r ange­
kom m en w aren, tra te n  sie um H l  U hr m it­
tags w ieder den H eim w eg an. A m  Sonntag 
w aren  zw ei A utobusse  aus S tey r h ier. A ls 
B esonderhe it w ar in der K irche ein Lied 
zu hören , gesungen von F rau  J u r k o v i c .  
D ie W allfah rer b esuch ten  am N achm ittag  
noch den S onntagberg  und fuhren  von dort 
d ire k t nach  S teyr.

SPORT- RUNDSCHAU
Sport im Vormarsch

Ja , auch in un serer engeren  H eim at kann 
man sagen, daß der Spo rt im V orm arsch 
ist, daß e r im m er neue A nhänger gew innt 
und  dadurch  sich e iner größeren  V erb re i­
tung  als b isher erfreu t. W aren  die Zu­
schauerziffern  bei F ußballsp ie len  nach  dem 
Krieg b e d eu ten d  h ö h er als vor dem Krieg, 
so h a t nun  das neue W aidhofner S tad ion  
gewiß auch w ieder neue In te re ssen te n  an-

fe lock t und ein Teil von ihnen w ird  dem 
p o rt e rh a lten  b le iben . M an k onn te  schon 

im le tz ten  J a h re  b eobach ten , daß der 
Schw im m sport viele F reu n d e  hat, heuer 
m ach ten  w ir eine neue E ntdeckung: die 
L e ich ta th le tik  üb t eine rech t große A nzie­
hungskraft auf die Z uschauer aus. D er 
B oxspo rt is t ebenfalls im V orm arsch, nur 
w ird  in d ieser Beziehung eben  zu w enig ge­
bo ten . W ir denken  h ie r n ich t an die L ei­
stungen, sondern  an  die m indere  Zahl der 
V eransta ltungen . M an muß n ich t im m er 
ausw ärtige  S taffeln  verpflich ten , m anchm al 
w ürde es auch ,,H ausm annskost" tun. J e ­
denfalls, eine E rw eiterung  des B ox­
program m es ist notw endig- um sich auch 
h ier einen  S tock  von A nhängern  zu sichern. 
Ü ber H andball zu p lau d ern  ist müßig. D ie­
ser schöne S port e rfreu t sich b e re its  je tz t 
bei uns g röß ter B elieb th e it. T ennis ist 
n ich t m ehr der S po rt der ..G roßen", nein, 
auch d e r A rb e ite r und A n g este llte  kann  
h e u te  z, T. diesem  Sport huldigen. D adurch  
w ird  T ennis auf eine im m er b re ite re  Basis 
geste llt und seine r Entw icklung zum  V olks­
sp o rt s teh t n ich t m ehr viel im W ege. V iele 
w erden  ab er doch d iesen  Sport e rs t dann 
ausüben können , w enn die h iefü r n o tw en­
digen R equ isiten  b illiger gew orden sind. Es 
is t erfreulich , daß b e re its  w ieder eine A n ­
zah l von P lä tzen  zu r Verfügung stehen. Zum 
Schluß sei noch un serer R ad fah rer gedacht. 
U nsere  heim ischen  R ad ler H örm ann und 
N agelhofer k önn ten  h ie r w erbend  w irken, 
um auch d iesen  Sport be i uns popu lär zu

Weine War
V o n  M a r k  T w a i n

M eine schöne, neue T aschenuhr h a tte  mir 
an d er th a lb  J a h r  lang gedient, ohne vor- 
oder nachzugehen, ohne daß e tw as an ihrem  
M echanism us zerb ro ch en  oder daß sie 
s teh e n  geb lieben  w äre. Ich h ie lt sie n ach ­
g erad e  für unfeh lbar in ihrem  U rte il über 
die Zeit und m einte, ih re  L eibesbeschaffen ­
h e it und  ih r K nochenbau se ien  u n zers tö r­
b a r, E instm als indessen  ließ ich sie in  der 
N ach t ab laufen . Ich gräm te mich deshalb, 
a ls  m üßte  das e in  B ote  und  V orläufer von 
U nheil sein. A b e r nach  und  nach w urde 
ic h  h e ite re r, s te llte  die U hr nach G edanken  
und  h ieß  m eine aberg läub ischen  A hnungen 
zum  K uckuck  gehen. Am nächsten  Tage 
t ra t  ich in  den e rs ten  b esten  U hrm acher­
lad en  der S ta d t ein, um die U hr genau  nach 
d e r Z eit zu  s te llen : der M eis te r selbst nahm  
sie  m ir aus der H and  und  reg e lte  sie für 
mich. D arauf sagte  er: „Sie geht v ier M i­
n u te n  nach  —  d e r R egulato r muß hinaus­
g eschoben  w erden ."

Ich versuch te , ihn  aufzuhalten  — v e r­
su ch te , ihm  verständ lich  zu  m achen, daß die 
U hr vorzüglich ginge. N ichts half; alles, 
w as d iese r m enschliche K ohlkopf sehen 
k o n n te , w ar, daß die U hr v ie r M inuten 
nachginge, und  daß der R egu lato r e tw as 
h inausgeschoben  w erden  m üßte, und  w äh­
ren d  ich so vo lle r A ngst um ihn  he ru m ­
ta n z te  und ihn  anflehte , die U hr in Ruhe 
zu  lassen, beging e r m it grausam em  B eh a ­
gen die schändliche T at. M eine U hr fing 
-an, vorzugehen. Sie ging ra sch e r und  ra ­
scher, Tag für Tag. B evor die W oche um 
w ar, e rk ra n k te  sie an einem  w ü tenden  F ie ­
b e r , und  ih r  Puls ging bis hundertundfünfzig  
im  S ch a tten . N ach A b lau f von zwei M o­
n a te n  h a tte  sie a lle  U h ren  d e r  S ta d t w eit 
h in te r  sich gelassen  und w ar dem K alender 
ein B ruch te il über d reizehn  T age voraus. 
S ie  w ar m itten  im N ovem ber d rin  und  e r­
freu te  sich am Schnee, w äh ren d  das O k to ­
be rlau b  noch flü s te rte . M it dem B ezahlen  
von  H ausm iete, R echnungen und  d erg le i­
chen jag te  ich in solch e iner v e rderb lichen  
W eise, daß ich es n ich t länger ausha lten  
konn te . Ich trug  die U h r zum  U hrm acher, 
dam it e r sie in  O rdnung bringe. D ieser 
frag te^  ob sie je  re p a r ie r t  w orden w äre. 
„N ein , sag te  ich, „das w ar b is je tz t noch 
n ich t nötig. Da funkelten  seine A ugen vor 
boshaftem  Vergnügen, e r ö ffnete gierig das 
G ehäuse, k lem m te einen  k le inen  W ürfe l­
b e ch e r  ins A uge und guckte  in das R äd e r­
w erk . D ie U hr m üsse regu lie rt und auch 
gerein ig t und eingeölt: w erden , m einte  er 
dann, „K om m en Sie in  e in e r W oche w ie­
der. N ach dem  R einigen, E inölen  und R egu­
lie re n  ging m eine U hr nach  un d  nach so 
langsam , daß sie w ie eine G lockenuhr 
tick te . Ich w urde vo n  E isenbahnzügen im 
S tich  gelassen, ve rfeh lte  a lle  B estellungen, 
kam  zu  spät zum  M ittagessen ; m eine U hr 
deh n te  drei Tage zu v ie ren  aus und  ließ 
mich dagegen reden , so viel ich w ollte ; a ll­
m ählich g litt ich in den gestrigen  Tag zu ­
rü ck , dann in den vorgestrigen , h ie rau f in 
die vergangene W oche, und  nach und nach 
e rk a n n te  ich, daß ich einsam  und  allein  in

m achen. W ie w äre  es, w enn m an w ieder 
einm al eine V eransta ltung  steigen  ließe?  
W ir sehen, daß die Spo rtfreunde , also so­
w ohl die A k teu re  als auch die Z uschauer 
im m er zah lre ich e r w erden, daß unsere  a lte  
E isen stad t im Begriffe is t, sich zu  einem  
Sportzen trum  N ied erö ste rre ich s  zu e n t­
w ickeln.

Berichte

Die G iro d’ Ita lia , die große Ita lien ru n d ­
fah rt der R adfah rer, ist: zu  Ende. N ach 20 
zerm ürbenden  E tap p en  siegte  zum d rit ten  
M al F au sto  Coppi vor Gino B arta li und 
C ottur.

R apid  W ien is t in S üdam erika  gelandet 
und tra t  im  e rs ten  Spiel gegen den b ra s i­

lian ischen  S p itzenk lub  Vasco da G am a an. 
L e ider w urden  die W iener m it 0:5 schw er 
geschlagen.

Jo sch i W eidinger, der ö ste rre ich isch e  
Schw ergew ich tler, is t auf der R eise nach  
Stockholm , wo er am 1. Ju li gegen Olle 
T andberg  in den Ring ste igen  w ird.

Die ö s terre ich ischen  T enn ism eiste rschaf­
ten  b ra ch ten  eine R iesenüberraschung , da 
es E tta  N eum ann gelang, die S p itzensp iele ­
rin  H ilde D oleschell zu schlagen.

D er m it Spannung e rw a rte te  Fußball-L än­
derkam pf Ita lien—U ngarn  en d ete  in B uda­
p est m it 1:1. C arapellese  und  D eak  w aren  
die T orschützen .

D ie Ö sterre ich-R undfahrt der R ad fah rer 
w ird  m it ausländ ischer Beteiligung vom 23. 
bis 31, Ju li durchgeführt. Sie e rs tre ck t sich 
ü b e r s ieben  E tappen.

Slovan  w ird  w ahrschein lich  im nächsten  
J a h re  m it V orw ärts  S tey r und  S turm  G raz 
in  der e rw e ite rte n  W iener Liga spielen.

de r v o rle tz ten  W oche u m herirrte  und daß 
die W elt m einen B licken en tschw and . Ich 
g laub te  in m ir eine A rt kam eradschaftlichen  
Gefühls für die M um ie im M useum  zu e n t­
decken  und  den W unsch, N ach rich ten  mit 
ih r auszu tauschen . W ieder ging ich zu  
einem  U hrm acher. D ieser z erleg te  die U hr 
vollständig, w ährend  ich w a rte te , und 
m einte dann, d e r Zylinder w äre  „ange­
schw ollen". E r sagte, e r könne  das b innen 
d rei T agen in  O rdnung bringen. D anach 
ging die U hr durchschn ittlich  gut, ab e r w ei­
te r  auch nichts. E inen ha lben  Tag pflegte 
sie w ie das U nglück zu  rasen  und so zu 
pusten , keuchen , zischen, n ie sen  und 
schnaufen , daß ich vo r dem G eräusch  m eine 
eigenen G edanken  n icht h ö ren  k o n n te  — 
un d  so lange das an d au e rte , h ä tte  es keine 
U hr im ganzen  L ande m it ih r aufnehm en 
k ö nnen  —  ab e r  den übrigen  T ag kam  sie 
nach und n ach  in  einen so langsam en 
S ch lendrian  h inein, daß alle  v o rh e r von ihr 
überflügelten  U hren  sie w ieder e inholten. 
So kam  sie nach  v ierundzw anzig  S tunden  
w oh lbehalten  und gerade zu r re ch ten  Zeit 
an der E ndsta tion  an g etrab t. Sie zeig te  
e inen  durchaus un tade ligen  D urchschn itt, 
und  ke in  M ensch k o n n te  sagen, daß sie 
m ehr oder w en iger als ih re  Pflich t getan  
habe. A b e r ein tad e llo se r D urchschn itt is t 
nu r eine flaue T ugend für eine U hr, daher 
tru g  ich sie zu einem  an d eren  U hrm acher. 
D ieser m einte, die A chse w äre  zerb rochen . 
Ich  sagte , ich  freue  mich, daß es n ichts 
E rn ste res  sei. Die W ahrheit zu gestehen, 
h a tte  ich k e in e  A hnung, w as die A chse 
w äre, ab e r  vor einem  F rem den  w ollte  ich 
doch n ich t unw issend erscheinen . E r re p a ­
rie r te  die A chse, ab er w as die U hr nach 
e in e r S e ite  h in  gew ann, v e rlo r sie nach  der 
andern . Sie ging eine W eile, dann  s tan d  
sie e in  W eilchen  still, ging d arau f w ieder 
und  so fort, ganz nach  eigenem  B elieben, 
was die P ausen  anbelang t. U nd jedesm al, 
w enn sie w ieder losging, schlug sie um sich 
w ie eine M uskete . Ich p o ls te rte  m eine 
B rust ein p a a r  T age lang, trug  a b e r  sch ließ­
lich die U hr w ieder zu einem  an ­
deren  U hrm acher. D er ze rs tü ck e lte  sie ganz 
und gar, d re h te  die T rüm m er u n te r  seinem  
G lase um und  um und  sag te  dann, es 
schiene m it dem K olben e tw as  nicht, richtig 
zu  sein. N achdem  er d iesen  festgem acht 
h a tte , ließ e r die U hr w ieder gehen. Sie 
ging je tz t gut, außer daß die Z eiger alle 
zehn  M inuten w ie eine Schere  zusam m en­
ru tsch ten  und  von da ab beständ ig  m ite in ­
a n d er m arsch ierten . D er ä lte ste  M ann der 
W elt h ä tte  von so e iner U hr die Zeit nicht 
ab lesen  können , und so ging ich w ieder, um 
den Schaden re p a rie ren  zu lassen. Diesm al 
sag te  der U hrm acher, das G las sei verbogen 
und die F e d e r  n ich t gerade. A uch bem erk te  
er, daß ein T eil des W erkes halb  besoh lt 
w erden  müsse. E r b ra c h te  das a lles in 
Ordnung, und darauf ta t  m eine U hr u nbe­
s tr itte n  ihre Schuld igkeit, außer daß h ie r 
und da, nachdem  sie e tw a ach t S tunden  
ruhig fo r tg ea rb e ite t h a tte , ih r ganzes In ­
nere  p lö tz lich  anfing, sich zu  bew egen  und

w ie eine B iene zu  summen, w äh rend  die 
Z eiger flugs begannen, sich um und um zu 
d rehen, so schnell, daß ih re  Ind iv idualität 
gänzlich ve rlo ren  ging und sie nur wie ein 
feines Spinnengew ebe auf dem  Z ifferb la tt 
aussahen . So h asp e lte  die U hr die nächsten  
v ierundzw anzig  S tunden  in sechs oder sie­
ben  M inuten  ab  und b lieb  dann m it einem  
K nall s tehen. Schw eren  H erzens ging ich 
von  neuem  zu einem  an d eren  U hrm acher 
und  sah zu, w ährend  er die U hr zerleg te . 
D ann  sch ick te  ich mich an, ihn  einem  
strengen  K reuzverhö r zu un terw erfen , denn 
die Sache w urde ernst:. Die U hr h a tte  u r­
sprünglich  zw eihundert D ollar g ekoste t, und 
fü r R ep a ra tu ren  h a tte  ich, w ie mirs v o r­
kam , zw ei- b is  d re itau sen d  b ezah lt. W äh­
re n d  ich w a rte te  und zusah, e rk an n te  ich in 
diesem  U hrm acher p lö tz lich  e inen  a lten  
B ek an n ten  —  einen  frü h eren  D am pfschiffs­
m aschinisten  und  n ich t gerade  einen  von 
den b esten . E r p rü fte  a lles sorgfältig , ge­
rad e  w ie es die an d ern  U hrm acher getan  
h a tte n , und  ta t  seinen  Spruch  m it derselben  
Z uversicht.

E r sagte: „Sie h a t zu v iel D am pf —  hän ­
gen Sie den A ffenschw anz an  das S icher­
he itsv en til!"  Ich ze rsc h m e tte rte  ihm auf der 
S te lle  den Schädel und  ließ ihn  auf eigene 
K osten  beg raben . M ein O nkel W illiam 
(je tz t to t, G o tt hab ihn selig!) p fleg te  zu 
sagen, ein gutes P ferd  w äre  ein gutes 
P ferd , bis es einm al durchgegangen sei, und 
eine gute U hr w äre  eine gute U hr, b is sie 
u n te r die U hrm acher g e ra ten  sei. U nd  er 
p fleg te  v e rw u n d e rt zu fragen, w as wohl aus 
all den unglücklichen K esselflickern , B üch­
senschm ieden, Schuhm achern , M aschin isten  
und  H ufschm ieden w ürde, deren  G eschäft 
n icht ginge, a b er n iem and  verm och te  es 
ihm  zu  sagen.

Mir die ffimierugehafi
Zuchtrinderabsatzveranstaltung 

in St. Pölten

D er V erband  M urbocsner R in d erzü ch te r in 
N ied erö ste rre ich  v e ra n s ta lte t am 7. Ju li 
1949 in d e r V ersteigerungshalle  in  St. P ö l­
te n  eine Z u ch frinderabsa tzveransta ltung . 
Zum A uftrieb  gelangen ca. 60 S tück  Z uch t­
stie re , K ühe und  K alb innen  d e r M urbodner, 
F leckv ieh - un d  B raunv iehrasse . Die Son­
derkö rung  beg in n t am M ittw och  den 6. Ju li 
um 13 U hr, der V erkau f am D onnerstag  den 
7. Ju li um 10 U hr vorm ittags. D ie V eran ­
staltung  b ie te t  den G em einden, R in d er­
zuch tgenossenschaften  und  E inze lin te ressen ­
te n  eine günstige G elegenheit zum p re isw er- 
en  A nkauf von Z uch trindern  m it guten  L ei­
stungsanlagen. A nkaufsbeih ilfen  w erden  
nach den B estim m ungen der L an d w irt­
schaftskam m er für N ied erö ste rre ich  und 
W ien den  K äufern  gew ährt.

j WIRTSCHAFTSDIENST

N.ö. Fremdenverkehrsausstellung 
im Kaufhaus Gerngroß

Eine schm ale, w eiß b ehandschuh te  D a­
m enhand h e b t einen  b u n ten  S trauß : Sem ­
m ering, Schneeberg , R ax, Y bbstal, W ech­
selgebiet, K am ptal und W achau  h e iß en  die 
Blum en. D ieses P la k a t ru ft seit W ochen 
die W iener und will sie auf die Schönheiten  
jenes B undeslandes aufm erksam  m achen, 
das so bequem  vo r den  T oren  der B undes­
h a u p ts ta d t liegt. U nd da nun  die U rlaubszeit 
angebrochen  ist und die A usw ahl des U r­
laubszie les für h u n d e rtta u sen d e  W iener b e ­
v o rs teh t, is t N ied erö ste rre ich  selbst gew is­
serm aßen  noch rasch  nach  W ien zu G ast 
gekom m en: In  den  K aufhäusern  A. G e rn ­
groß A.G. in der M ariah ilfe rs traße  w urde 
kürzlich  eine hübsche A usste llung der 
H auptanz iehungspunk te  des n ie d e rö ste r­
re ich ischen  F rem d en v erk eh res  e röffnet, 
deren  B esuch allen  u rlaubsfreud igen  W ie­
n e rn  bestens  em pfohlen w erden  kann. Eine 
ganze A nzahl re izvo lle r D ioram en, P h o to ­
g raph ien  aus a llen  Teilen  des Landes, h i­
sto rische  M öbel, a lte  S tad tch ron iken , h e i­
m ische kunstgew erb liche  Erzeugnisse  und 
T rach ten  b ild en  den R ahm en einer e in ­
d rucksvo llen  und m it v iel L iebe zusam m en­
geste llten  Schau. D er Z w eck d e r  V eran ­

s taltung  ist, den B esuchern  den A nreiz  zu 
b ie ten , W ochen  frohen  G enusses im n ieder- 
ö s terre ich ischen  L and  zu verbringen.

Neue Bundesgesetze
D er N a tio n a lra t h a t in d e r Sitzung vom 

19. M ai 1949 u. a. n a ch s teh en d e  B undes­
gesetze  beschlossen;

B undesgesetz  ü b e r Ä nderungen  auf dem 
G ebiet der d irek ten  S teu e rn  und  der U m ­
sa tz s teu e r (S teueränderungsgese tz  1949),

B undesgesetz  ü b e r die B ildung s teu e r­
fre ie r R ück lagen  für Investitionen  (Investi­
tionsbegünstigungsgesetz  1949),

B undesgesetz  be tre ffen d  M aßnahm en zur 
Sicherung d e r B edeckung der B esatzungs­
k o sten  für das J a h r  1949 (B esa tzungskosten­
deckungsgesetz).

Die K undm achung d ieser B undesgesetze  
im B u ndesgese tzb la tt w ird  vo raussich tlich  
Ende Ju n i erfolgen. D ie S teuerp flich tigen  
w erden  d arau f aufm erksam  gem acht, daß 
der W ortlau t d ieser B undesgesetze  aus den 
R egierungsvorlagen, die b e i der S ta a ts ­
druckere i käuflich e rhältlich  sind, e rsehen  
w erden  kann. D adurch  ist der Ö ffentlich­
k e it die M öglichkeit geboten , sich ü b e r die 
Bestim m ungen d ieser B undesgese tze  re c h t­
zeitig  zu un te rrich ten .

Die erhöhten Dienstbezüge für Lohn­
zahlungszeiträume vor dem 1. Juli 1949

D ie im Sinne des Lohn- und  P re isü b e r­
einkom m ens vom M ai 1949 u n te r W egfall 
der E rnährungszulagen gezah lten  e rh ö h ten  
D ienstbezüge (A rbeitslohn) für L ohnzah­
lungszeiträum e, die vor dem 1. Ju li 1949 
enden, können  e n tsp rech en d  diesem  Ü ber­
einkom m en vo r A nw endung d e r am tlichen  
L o h n steu e rtab e lle  vom  1. J ä n n e r  1949 bei 
W ochen löhnen  um S 7.85, bei M onatslöhnen  
um S 34.— gekürzt w erden . D iese A n o rd ­
nung finde t auf e rh ö h te  D ienstbezüge, die 
auf G rund  e in e r zw eiten  oder w e ite re n  
L o h n s teu e rk a rte  ausgezah lt w erden , keine  
A nw endung.

50% iger  Zuschlag zur Umsatzsteuer
D urch das vom  N atio n a lra t am 19. M ai 

1949 besch lossene  S teueränderungsgesetz  
1949 w ird  angeordnet, daß ab 1. Ju n i 1949 
ein 50prozentiger Zuschlag zu r U m satzs teu er 
e ingehoben w ird. F e rn e r  tr i t t  gemäß der 
vom N atio n a lra t am 18. M ai 1949 besch los­
senen G ebührennovelle  1949 eine V e rd o p ­
pelung des zu r A bgeltung  des R echnungs­
stem pels von den U m satzsteuerp flich tigen  
zu en trich ten d en  Zuschlages zu r U m satz­
s teu e r ab 1. Ju n i 1949 ein. D er 50prozen- 
itige Zuschlag zu r U m satzs teuer ist für jene  
s teuerp flich tigen  V orgänge (L ieferungen, 
sonstige L eistungen und  E igenverbrauch) zu  
en trich ten , die nach  dem  31. M ai 1949 
du rchgeführt w erden . D as G leiche gilt für 
die E n trich tung  des e rh ö h ten  Zuschlages 
zu r U m satzs teuer zu r A bgeltung  des R ech ­
nungsstem pels.

Die Kamera 
mit automatischer Belichtungsregelung

W PI. Dem W iener K am erak o n s tru k teu r 
Ing. V ik to r P o llaschek  is t es gelungen, eine 
K am era m it vo llau tom atischer B elich tungs­
regelung  zu en tw ickeln . Bei d e r mit* , d ie­
sem neu en  R egelsystem  a u sg e s ta tte te n  
Schm alfilm kam era — eine nach  dem  glei­
chen Prinzip  a rb e iten d e  P h o to k am era  ist 
noch in  E ntw icklung — is t n u r m ehr eine 
S kala  en tsp rech en d  der Em pfindlichkeit 
des zu r V erw endung kom m enden  F ilm m ate­
ria ls  e inzuste llen , w äh ren d  die Regelung 
de r B elichtung vollkom m en selb s ttä tig  
durch eine p h o to -e le k trisch e  S teuerung  der 
L ich tdu rch lässigke it der O ptik  erfolgt. Da 
die D osierung des zu r rich tigen  B elichtung 
des Film s no tw end igen  L ichtes vo llautom a­
tisch  erfolgt, w erden  die im M om ent der 
A ufnahm e h e rrsch en d en  B eleuch tungsver­
hä ltn isse  b e rü ck sich tig t und — was beson ­
ders  für K inoaufnahm en von B edeutung 
is t — auch w ährend  der A ufnahm e a u ftre ­
ten d e  B eleuch tungsänderungen  ausgegli­
chen. Ist die B eleuchtung zu  schw ach, so 
ersche in t im Sucher ein Signal, das den 
B enü tzer vo r zw eck loser B etätigung w arn t. 
D ie K am era a rb e ite t ohne jedes Z usatz­
gerät. Die p a ten tam tlich e  B egutachung 
ist zustim m end ausgefallen, in- und aus­
ländische P a ten te  sind angem eldet. D er 
E rfinder legt begreiflicherw eise  W ert

2959 8220

D4A



Seite 6 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Freitag, 17. Juni 194*

darauf, seine einzigartige Idee im In land  
au sw erten  zu können. H offentlich zeigen 
sich die in Frage kom m enden K reise v e r­
ständnisvoll genug, um ein O bjekt, das 
nicht zu le tzt ein E x p o rta rtik e l von au ß er­
gew öhnlichem  A usm aß w erden  könn te , uns 
nicht w ieder einm al en tgehen  zu lassen.

AMTLICHE 
=  MITTEILUNGEN _

Kundmachung
D er M agistra t S tad t W aidhofen a. d. Y. 

gibt bek an n t:
A m  F re itag  den 24. Jun i 1949 findet in 

N iederöste rre ich  der zw eite  S u c h  t a g  
n a c h  d e m  K a r t o f f e l k ä f e r  s ta t t.  
Die p riv a te n  B esitzer von G arten - und 
A ck erg rundstücken  des S tad tb ez irk es  W aid ­
hofen a. d. Ybbs w erden  aufgefordert, sich 
ta tk rä ftig s t an d ieser angeo rdneten  A k tion  
zu bete iligen  und den A nforderungen  der 
am tlich e ingese tz ten  B eau ftrag ten  (O rts­
b eau ftrag te r, K olonnenführer) Folge zu 
leisten ,

A n  diesem  bzw. dem nächstfo lgenden  
schönen Tag h a t auf jedem  beb au ten  
G rundstück  in der Z eit von 8 U hr früh bis 
10 U hr vorm ittags d e r G rundbesitzer oder 
ein von  ihm B eau ftrag ter anw esend zu sein 
und Sorge zu tragen , daß der Z u tritt zu den 
G rundstücken  in d ieser Zeit erm öglicht ist.

S tad t W aidhofen a. Y., am 14. Jun i 1949.
D er B ürgerm eister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Staat .  Kamm. Wirtschaftschufe 
Waidhofen a. d. Ybbs 

Anmeldungen 
für das Schuljahr 1949/50

Die A nm eldungen für die 1. K lasse der 
W irtschaftschu le  (frühere H andelsschule) 
können  jeden D ienstag  und F re itag  in der 
Zeit von 8 bis 9 U hr in  der D irek tions­
kanzlei der W irtschaftschu le  W aidhofen  a. 
d. Ybbs, S ch ille rp la tz  1 (R ealschulgebäude, 
H ochparterre ) durchgeführt w erden.

Zur A nm eldung sind m itzubringen: der 
Taufschein, der H eim atschein  des Schülers 
o der des S chü lerva ters , das le tz te  Schul­
zeugnis (even tuell H albjahrszeugnis).

A uf W unsch w ird eine ausführliche B ro­
schüre über die A ufnahm sbedingungen, das 
Schulgeld, den Studiengang und  die b e ru f­
lichen M öglichkeiten  für W irtschaftsschü ler 
kosten los zugesandt. Es em pfiehlt sich, A n­
m eldungen zeitg erech t vorzunehm en.

Die D irektion .

ANZEIG ENTEIL
__________ O H C N E  S T E L L E N

M ädchen für alles, kinderliebend , für G e­
schäftshaus mit k le iner L andw irtschaft, p e r 
sofort gesucht. D eutschm ann, L andl 51, 
Post G roßreifling. 615

Bäckerei nimmt b raven , ehrlichen A rb e i­
te r  über 20 J a h re  als B ro tfah re r und H aus­
m eister auf. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes. 616

S T E L L E N G E S U C H E
Bedienungsposten, halb tägig , in  W aidhofen  
oder näch ste r Um gebung gesucht. M aria  
M ayerhofer, Sonn tagberg  60, Post R osen ­
au. 613

REALITÄTEN
Baugrund zu vergeben . A uskunft, W aid ­
hofen, W ien erstraß e  10, T ür 6. 604

Baugrund, 150 b is 200 Q uadra tm eter, in Zell 
oder n äh ere  Um gebung zu kaufen  gesucht. 
A dresse  in der V erw , d. Bl. 619

Kaufe ca. 1000 Quadratmeter Baugrund in
G em einde S onntagberg  oder angrenzend. 
A dresse  in der V erw . d. Bl. 623

W W  EM PFEH LU N G EN

m
E ingesand te  R ep a ra tu ren  und R ezepte, 
auch für K rankenkasse , w erden  p o s t­

w endend  erled ig t 265

Optiker Sorgner
Am stetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

D A N K
N ach einem  langen, a rb e its re ich en  L eben, dem ein b itte re s  Schicksal 
zum A bschluß noch ein unsägliches schw eres Leiden zugedacht h a tte , 
ging am 8. Ju n i 1949 unsere  liebe, gute, unvergeßliche M u tte r Schw ä­

gerin und T an te , F rau

ROSALIA PIHINBEB
A ltbäuerin  am G ute M achting, G em einde Z ell-A rzberg

im 80. L ebensjahre  in e in  b esseres  Jen se its  h inüber. Nun ruht ihr Leib 
in der H eim aterde, der so vie le  Jah re  h indurch  ih re  volle S chaffenskraft, 

Sorge und  Liebe gew eih t w ar.
Für die zah lre ichen  B ew eise inn iger A nteilnahm e und  die v ie len  K ranz- 
und B lum enspenden sagen w ir herz lichen  D ank. Insbesondere  danken 
wir H errn  Dr. B ruckschw aiger für d je aufopferungsvolle B ehandlung w äh­
rend  der K rankheit, dem Hoch w. H errn  P fa rre r L itsch für die Führung 
des K onduktes und seine erg reifende A nsp rache  am G rabe, dem Zeller 
K irchenchor u n te r d e r Leitung des O rganisten D ir. E. F reu n th a lle r, dem 
B läse rq u arte tt für den w eihevollen  Choral, H errn  A ltb ü rg e rm eis te r E ngel­
bert K erschbaum er für seine liebevollen G edenkw orte  beim  T rauerhause, 
den N achbarn  und allen , die uns in diesen schw eren  S tunden  so h ilf­
reich be igestanden  sind. W ir sp rechen  auch der Z eller F euerw ehr, unse­
ren lieben F reunden  und B ek an n ten  sowie allen, die der V erew igten  das 

le tz te  G eleite  gaben, unseren  tief em pfundenen D ank  aus.

Z ell-A rzberg, im Ju n i 1949.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Dr. m ed.

ist von F re itag  den  17. Ju n i bis 
einschl. F reitag  den 1. Ju li 1949

auf Urlaub
624

Dank
F ü r die aufrichtige  A nteilnahm e, 

die w ir anläßlich des A b lebens un ­
seres unvergeß lichen  V a ters  und 
S chw iegervaters, des H errn

Heinrich Baumgisriner
Polize i-R ev ierin spek to r i. R.

von allen  Se iten  e rh a lten  haben , so­
wie für die schönen K ranz- und B lu­
m enspenden danken  w ir auf diesem  
W ege rech t herzlich. B esonders dan ­
ken  w ir H e rrn  K aplan R ieken  für die 
Führung des K onduktes, H errn  P r i­
m arius Dr. B ruckschw aiger und 
S chw ester L iberia  für die aufopfe­
rungsvolle Pflege, w e ite rs  seinen  P o ­
lizei- und  G endarm eriekollegen, 
F reunden und N achbarn , w elche dem 
V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  
gaben.

W aidhofen a.Y., im Ju n i 1949.

612 Anni und Josef Kaltenbeck.

VERANSTALTUNGEN

Fläiü VMM s.y.
K u p a s l s b r g t i s e  7, F s r * r s  i 42

F re itag , 17. Jun i, %7. %9 Öhr 
Sam stag, 18. Jun i, 'A l, K>9 U hr 
Sonntag, 19. Jun i, 'A5, 'A l. %9 U hr

Der Dichter Alischer Nawoi
Ein ru ssischer Film  des T asch k e n te r S tu ­
dios m it U n te rtite ln

M ontag, 20. Jun i, 'A l, ‘A 9  U hr 

Fahrt  in die Jugend
Ein S ch lagerlustsp ie l m it H ans M oser, H e r­
m ann Thimig, Liane H aid, Leo Slezak, R u­
dolf K arl und F ritz  Imhoff.

Brillen
Fassungen und Gläser

aus e rs te r  Schleiferei

Starbrillen 184
Wende- und Doppelsichtbrillen
sämtliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

F r e is t®  K u d m k a
W aidhofen a. d. Y., Untere Stadt 13

Sonderfahrten
Wien— Waidhofen a. d. Ybbs

zum Preise  von S 20.—
Nach Wien:

M ontag 6.45, M ittw och 4.30, F re itag  
6.45 Uhr 

Nach W aidhofen a. d. Ybbs: 
M ontag 13.30, M ittw och  18.00, Sam s­

tag 7.00 U hr 618

Ybbstal Fernfahrtenbüro 
W aidhofen a.Y., Unt. Stadt 32, T. 58

D ienstag. 21. Jun i, %7, %9 U hr 
M ittw och, 22. Jun i, %7, %9 U hr 
D onnerstag , 23. Jun i, %7, %9 U hr

Mordprozeß Montes de Oca
Ein m exikan ischer Spitzenfilm  m it D olores 
del Rio in e iner D oppelro lle .

Jede W oche die neue W ochenschau!

Zu verkau fen : B ücherste llage  (Eiche), B ett, 
K upferd rah te in satz , Spiegel-tischerl (Nuß), 
K üchenkastl, T uchent, L aufteppich  65X578. 
W aidhofen, E d ers traß e  5, täg lich  vo rm it­
tags. 622

Zwei schöne w eiße G itterbetten samt 
M atra tzen  zu verkaufen . W aidhofen. H in­
te rberggasse  3. 607

Danksagung
U nseren  lieben  F reunden  und  B e­

k ann ten , die uns anläßlich  des t r a ­
gischen A blebens u n serer lieben, u n ­
vergeß lichen  T o c h te r und S chw ester

Erika
mit R at und T a t be igestanden  sind, 
e n tb ie ten  w ir auf diesem  W ege un ­
seren  h e rz lich sten  D ank. E benfalls 
danken  w ir für die v ie len  K ranz- und 
B lum enspenden und die so zah lre iche  
Beteiligung am B egräbnis. In sbeson­
dere en tb ie ten  w ir H errn  P farre r 
U discalc Beinl für d ie F ührung des 
K onduktes sowie für die feierliche 
A nsprache am offenen G rabe, H errn  
F ach le h re r S tan islaus Bös für die lie­
ben trö s ten d en  W orte , H errn  B ürger­
m eister L eopold  W eber für sein E n t­
gegenkom m en und  seine ta tk rä ftig e  
M ithilfe anläßlich  der Ü berführung, 
den Schü lern  der Schule R osenau  a. 
S., der Sozialistischen Ju g en d  Sonn­
tagberg , W aidhofen  a.Y., H ilm -K em a­
ten, den K inderfreunden  Sonntag­
berg sowie allen  übrigen  V erw and ten  
und B ek an n ten  für die B egleitung 
zum G rab e  unseren  innigsten D ank. 

Siedlung B ruckbach , im Ju n i 1949.

Heinrich und Agnes Andexlinger
E ltern

Ernst, B ruder 617
sowie alle  übrigen  V erw and ten

AIPENSTADION WÄIDHOFEN A. D. Y.
Sonntag den 19. Juni 1949

Fyßbalimeisterschaftsspiele
1. W aidfoefreer Sportklub g e g en  ASK. K em aten

Ju n io ren  14.30, R eserve  16.00, K am pfm annschaft 18.00 U hr. Im R ahm enprogram m :

Leichtathleiikmeisterschaften der Waidhofner Jugend 8

Küchenherd sam t dazugehörigen R ohren  
billig zu  verkau fen . A uskunft bei H auer, 
W aidhofen, Y bbsitze rs traße  35. 608

Leiterwogen
w ieder p rom pt lie fe rbar. P reis  S 122.— . 
W iesner, W agnerei und S k iw erk stä tte , 
W aidhofen  a. Y., Tel. 127. 614

K A R B O L I N E U M
lich t, dunkel, grün und ro t

M ilchziege zu verkaufen . A uskunft bei F rau  
M ärz, W aidhofen, R ed ten b a ch straß e  8. 609

Sommermantel für M ädchen von 13 bis 16
J a h ren  und D irnd ljackerl zu verkaufen . D ie t­
rich, W aidhofen, E de rs traß e  1. 610

Dachteer 
Pechöl 
Hartteer 
W agenfett, 
Huffett 
Lederfette 
M aschinenöl 
Dynamoöl 
M otorenöl 
Zentrifugenöl 
Turbinenöl 
Schmiedpech 
Kolophonium  
Eisenlack  
Staufferfett 
Kugellagerfett 
Bremsen- und 
Fliegenöl 
Schm ierseife 
Kernseife 
W aschpulver

H enko-Soda 
Kristallsoda 
Laugenstein 
W asserglas 
Fußbodenpaste 
F ußbodenbeizen  
Fußbodenglanzpaste 
Ölfarben und Lacke 
für Innen- u, Außen­
anstrich
Terpentinöl (Neu­
städter)
Kunstfirnis u. Leinöl­
firnisse für innen und 
außen
Kopallack (farblos) 
Ölkanister zu 3, 5, 
10 und 20 kg Inhalt 
Terpentin (dick) 
Riemenwachs 
Raupenleim

Clarax Frauenlob Ertlschmiere 606
lie fe rt zu  k u la n te s te n  P reisen

Fa. ADOLF SCHMALVOGEL
Schmiermittel- und Seifenerzeugung  

W AIDHOFEN A. D. YBBS 
Stock im Eisen 3 (neben Kittelmühle)

Feldstecher
in gutem  Z ustand  zu  kaufen  gesucht. 
V alentin  Rosenzopf, W aidhofen, O berer 
S ta d tp la tz  16. 620

Transportabler Küchenherd billig abzuge­
ben. U rlta l 55, 1. S tock . 605

Tiefer Kinderwagen, gut e rha lten , zu k a u ­
fen  gesucht. F rischkorn , H öllenstein , D orn ­
le iten  16. 626

Pianino
gutes Instrum ent, p re isw ert zu  v e r­
kaufen. T isch lere i H öbarth , W aid­
hofen a. d. Ybbs, 625

Inser ieren  bringt Erfolg!

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden?

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  S tum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r Re 
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y. 

O b ere r S tad to la tz  31,


